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Dir Wiederherſtellung des guten Vernehmens zwiſchen 

Frankreich und der Schweiz zufolge haben ſich die Franz. 
ruppen von der Grenze zurückgezogen und die eidgenoͤſſiſchen 
ruppen ſind entlaſſen worden. 

In England find aufs Neue Berichte aus Oſt indien 
eingegangen, welche die Ruͤſtungen der Engliſch⸗Oſtindiſchen 
Kriegsmacht beftätigen, Die von Seiten der Oſtindiſchen 

ompagnie gegen Kabul beorderte Truppenmacht, ſollte ſich 
den 31. Oktober zu Kunral konzenttiren und von daüber Bhut⸗ 


ar, Bahawulpore und Mithenkate gegen Kandahar, Kabul 


und Herat vorrücken. Mit Rundſchit-Sing war ein neuer 
Traktat abgeſchloſſen worden; nur 5000 engl. Compagnie 

ruppen werden ſich, in Vereinigung mit den Streitkraͤften 
Schach Sudſchah's nach Kandahar und Kabul in Bewegung 
fegen, um Letzteren wieder auf den Thron des Afghanen⸗ 
Reichs zu ſetzn. — In Delhi war allgemein die Sage vers 
breitet, daß die Ruſſen gegen Khiwa vorruͤckten. 

Aus Spanien meldet man nun die gluͤckliche Ankunft 
der Prinzeſſin von Beira bei Don Karlos. Am 20. Okt. 
fand bie Vermählung Deſſelben mit dieſer Fuͤrſtin in Ascoycia 

tatt. Die Prinzeffin uͤberſchritt die Span. Grenze in der 
Kleidung einer Baskiſchen Bäuerin, — Vom Kriegsſchau⸗ 


Königl, Preuß. Staats, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


platze wird berichtet, daß Cabrera durch den General van 
Halen gezwungen worden iſt, die Belagerung von Caspe 
aufzuheben, wobei die Karliſten 600 Mann verloren haben 
ſollen. 


Preuß. en. 

Se. Majeſtaͤt der König ertheilten am 27. Okt. zu Berlin 
dem daſelbſt eingetroffenen Kaiſerl. Tuͤrkiſchen Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Reſchid Paſcha, welcher 
ſich nach London begiebt, eine Privat⸗Audienz, und geruhten 
aus deſſen Händen ein an Allerhoͤchſtdieſelben gerichtetes freund⸗ 
ſchaftliches Schreiben Sr. Türkiſch Kaiſerl, Majeftät, begleitet 
von dem in Brillanten gefaßten Bildniß dieſes Monarchen, 
entgegenzunehmen. — Reſchid Paſcha iſt bereits nach Paris 
abgereiſet. a 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Btuder St. 
Majeftät des Königs), Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin 
Wilhelm, Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, und Hoͤchſtderen Toch⸗ 
ter, Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Marie, find 
von Mainz zu Berlin eingetroffen. 

Köln, 7. Okt. Das Feſt der heiligen Urſula, welches 
am 21. d. M. und die ganze Woche hindurch in der Urſula⸗ 
Kirche gefeiert wurde, erregte die Aufmerkſamkeit der Behoͤr 
den, weil es eine Wiederholung des im vorigen Jahre durch 
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den Erzbiſchof erneuerten Feſtes war. Das General⸗Vika⸗ 
riat wurde erſucht, dem Pfarrer Maͤßigung und Vorſicht zu 
empfehlen. Dies letztere geſchah durch den ſtaͤdtiſchen De⸗ 
chanten, Dom⸗Kapitular Filz. 
M., verbreitete ſich im Publikum das Geruͤcht, daß der Pfar⸗ 
rer Becker am Sonntage eine aͤußerſt aufregende Kanzelrede 


gehalten habe, und daß man mit Konſtatirung der Thatſachen 


beſchaͤftigt ſey. Während deſſen wurde die Kirche zu St. Ur⸗ 
ſula fortwährend von einer ungeheuren Menſchenmaſſe be⸗ 
ſucht, ohne daß jedoch ſich irgend ein Zeichen von Unordnung 
oder Aufregung geaͤußert haͤtte. Geſtern Abend um halb 6 
Uhr wurde die Anzeige gemacht, daß man bei der genannten 
Kirche Unruhe beſorge. Am Ende der Predigt gegen 7 Uhr 
zeigte fich in der Kirche eine ungemeine Aufregung, das Volk 
drängte ſich um den 1c. Becker, und obgleich dieſer ſehr laut 
erklaͤrte, das Volk moͤge nach Hauſe gehen, indem Niemand 
ihm, Becker, etwas Uebeles zugedacht habe, ſo bildete das 
Volk ein Spalier bis in deſſen Wohnung. Man hatte dem 
Volke aber, ſehr wahrſcheinlich auf anderem Wege, beige⸗ 
bracht, daß wegen der am Sonntage gehaltenen Predigt eine 
Unterſuchung ſtattfinde; ſicherlich hatte man auch dem Volke 
beizubringen gewußt, daß der Dom⸗Kapitular Filz, im Auf⸗ 


trage des General⸗Vikariats, dem ꝛc. Becker Maͤßigung und 


Vorſicht zur Pflicht gemacht habe, und hatte auf dieſe Art 
bei dem Volke den Glauben begruͤndet, die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung ſey durch den ꝛc. Filz veranlaßt worden, Hierdurch 
im hoͤchſten Grade aufgeregt, zog eine große Menſchenmaſſe 
vor die Wohnung des ꝛc. Filz, zerſchmetterte die Thuͤre, drang 
in alle Gemaͤcher, und zerftörte Alles mit einer wahrhaft fa⸗ 
natiſchen Wuth. Der ꝛc. Filz hatte ſich durch eine Hinter⸗ 


thuͤre geflüchtet, um halb 8 Uhr ruͤckten die Truppen von 


allen Seiten an, viele Anweſende wurden auf der Straße, 
mehrere in dem Haufe, im Keller, auf dem Boden, verhaf⸗ 
tet, theilweiſe mit Pluͤnderung beſchaͤftigt. Es wurde ange⸗ 
ordnet, daß Truppen⸗Abtheilungen auf verſchiedene Punkte 
vertheilt, und ſtarke Patrouillen die ganze Nacht hindurch die 
Stadt durchziehen ſollten. Die Nacht ging ruhig voruͤber. 
Ein Offizier, desgleichen ein Gendarm und ein Soldat wur⸗ 
den durch Steinwuͤrfe verletzt. Hierdurch herausgefordert, 
machte das Militair von dem Bajonette Gebrauch und meh⸗ 
rere der Anführer follen auf dieſe Weiſe verwundet ſeyn. Die 
Zahl der Verhafteten kann noch nicht angegeben werden; ſie 
ſoll bedeutend ſeyn. Die Juſtiz⸗Behoͤrde iſt ſofort eingeſchrit⸗ 
ten und mit der Unterſuchung thätig befchäftigt, 


; Deutſchland. 
Der Herzog von Leuchtenberg iſt aus Muͤnchen nun uͤber 
Warſchau nach St. Petersburg abgereiſet. f 


O e ſterrei ch. 
Ibhbre Majeftäten der Kaiſer und die Kaiferin von Oeſter⸗ 
reich ſind am 26. Oktober von ihrer nach Tyrol und dem Lom⸗ 
bardiſch⸗Venetianiſchen Koͤnigreiche unternommenen Reiſe 
im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn in Wien wieder eingetroffen. 


Am Dienſtag, den 23. d. 


enter. 

Zu Mecheln hielt am 23. Okt. der daſige Erzbiſchof, als 
Kardinal, ſeinen feierlichen Einzug. a 
Frankreich. 

Durch eine ſo eben erſchienene Ordonnanz werden von 
den 80,000 Rekruten, welche das Kontingent für 1837 bil⸗ 


den, 66,000 zum aktiven Dienſt berufen. — Eine zweite 


Ordonnanz eröffnet dem Marine⸗Miniſter einen Kredit von 
3,916,000 Fr. fuͤr dringende, im Budget nicht vorgeſehene 
Ausgaben. 

Der frühere Spaniſche Gouverneur von Cuba, General 
Tacon, hat den Orden des goldenen Vließes erhalten. Er 
wurde damit zu Paris am 23. Oktober im Hetel Gallife 
durch den Infanten Don Franzisko de Paula, den die Koͤni⸗ 
gin dazu ermaͤchtigt hatte, auf's Feierlichſte im Beiſeyn meh⸗ 
rerer Ritter dieſes Ordens bekleidet. . 

Der Moniteur enthält nachſtehende telegraphiſche Der 
peſche aus Toulon vom 23. Oktober Mittags: Fort de 
France, den 11ten. Der Marſchall Valse an den Kriegs- 
Miniſter. Die Befeſtigungswerke auf der Rhede von Stora 
gehen mit großer Schnelligkeit vor ſich. Ein Theil der Ver⸗ 
theidigungs⸗Linie iſt bereits vollendet, und die Arbeiten wer⸗ 
den auf allen Punkten mit gleich güͤnſtigem Erfolge betrieben. 
Die Verproviantirung des Lagers geſchieht von der Seeſeite, 
und in einigen Tagen wird Konſtantine feine Beduͤrfniſſe vom 
Fort de France empfangen, die es ſonſt von Bona beziehen 
mußte. Die Aufregung, die unter den Kabylen herrſchte, iſt 
gedaͤmpft, und ſie unterwerfen ſich endlich nach einer mehr 


als vierzigjährigen Unabhaͤngigkeit. 


Die Franz. Regierung hat den Contre-Admiral Gallois 
aus der Levante zuruͤckberufen, indem daſelbſt die Franz⸗ 
Seekriegsmacht vermindert wird. 

Spanien. b 

Zu Mad rid hat die Königin am 17. Okt. die daſelbſt 
eingeruͤckte ſchoͤne Diviſton Narvaez die Revue paffiren 
laſſen. — Die finanzielle Lage Spaniens iſt ſehr traurig. 
Es iſt eine Commiſſion niedergeſetzt worden, welche außeror⸗ 
dentliche Huͤlfsmittel vorſchlagen ſoll, um das bedeutende 
Deficit zu decken. 

Der General Alaix, der, öffentlichen Blaͤttern zufolge, an 
feinen Wunden geſtorben ſeyn ſollte, iſt zum Kriegs⸗Miniſtet 
ernannt worden. 8 

Don Joſe Maria Puig iſt an die Stelle des Marquis von 
Pontejos, der bekanntlich feine Entlaffung genommen hat, 
zum politiſchen Chef von Madrid ernannt worden. 

In San Sebaſtian iſt die offizielle Nachricht einge⸗ 
gangen, daß die Karliſten unter Eaſtor und Luqui am 16. Ol⸗ 
tober bei Quintana de Soba geſchlagen worden ſind und meht 
als 200 Mann verloren haben. 

Saragoſſa, 20. Okt. Im hiefigen Novicio leeſt 
man: „Als der General van Halen ſich vor einigen Tagen in 
Belchite befand, ließ er das Ayuntamiento und den Pfarrer 
zu ſich kommen, und kuͤndigte ihnen an, daß ſie bei Todes⸗ 


” 
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| ſtrafe in einer halben Stunde den Karliſtiſchen Waffen⸗Kom⸗ 


Mandanten ausliefern ſollten, der, wie er beſtimmt wiſſe, in 
der Stadt verborgen ſey. Der Geiſtliche ſowohl, als die Mit: 
Ylieder des Ayuntamiento leugneten anfangs, daß fie von der 
nweſenheit deſſelben etwas wuͤßten, da jedoch der Ton, in 
em der General ſprach, ihnen keinen Zweifel daruͤber ließ, 
ses mit feiner Drohung ernſtlich gemeint ſey, fo lieferten 
1 den Waffen⸗Kommandanten aus, der ſofort erſchoſſen 
urde.“ 8 ; 

Der Vorſchlag des Generals Narvaez, die Naferve- Armee 
auf 40,000 Mann zu erhöhen und dieſelbe gleichzeitig zur 

eckung der Hauptſtadt, Alt- und Neu⸗Caſtiliens und Ara⸗ 
goniens zu verwenden, iſt von der Königin, nachdem fie die 

einungen von zwölf Generalen darüber eingeholt, geneh⸗ 
migt worden. 

Es werden hier jetzt 50,000 Uniformen fuͤr die Soldaten 

er Nord- und der Central-Armee angefertigt. Bezahlt 
werden dieſelben mit Wechſeln, die von Rothſchild acceptirt 
worden ſind. FH : 

N It alen. 

Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Thronfolger iſt am 
14. Okt. unter dem Namen eines Grafen von Borodinsky 
in Co mo eingetroffen. 

England. 
Vom Cap lauten die Nachrichten beruhigender, und die 

eſorgniſſe vor einem neuen Kaffern⸗Kriege ſchwanden im⸗ 
mer mehr. Man verdankt dies beſonders der Feſtigkeit des 

ouverneurs der Kolonie, Sir George Napier, der am 
1. Juli eine Zuſammenkunft mit den vornehmſten Kaffer⸗ 
Haͤuptlingen hatte, und ihnen die Verſicherung ertheilte, daß 
ihre Rechte gewiſſenhaft geachtet werden ſollten, ſo lange ſie 
ſich ihrerſeits ruhig verhielten. 

Gegen die kriegeriſchen Artikel der „Times“ in Bezug auf 

ußland und Frankreich bemerkt der miniſterielle Courier, 
daß alle diejenigen, die darauf ihre Hoffnungen bauten, ſich 
ſehr getäuſcht finden durften, da die Englische Regierung wahr: 
ſcheinlich eben ſowohl mit Rußland wie mit Frankreich be⸗ 
teundet bleiben werde, fo ſeht es auch vielleicht eine jede die⸗ 
fer Maͤchte wünſchen möchte, England mit der anderen im 
Kriege zu ſehen, um ſich unterdeſſen, die eine in Aſien, die 
andere in Afrika und Amerika, ausdehnen zu koͤnnen. 

In Irland hat der Herzog von Devonſhire auf die ihm 
zukommende Zehnten-Schuld, die ſich auf 20,000 Pfd. 
Sterleng belief, Verzicht geleiſtet. : 

Louis Napoleon Bonaparte iſt am 25. Oktober zu London 
angekommen. a 
* Engliſch⸗Tuͤrkiſche Handels⸗Vertrag lautet folgender⸗ 

aßen: . N 

2 1. Alle Privilegien, Beguͤnſtigungen und Verwilligun⸗ 
ben, nelcke durd die feither in Wirtſankelt gweſenen Verträge den 

uterthanen und Schiffen Englands zugeſtanden worden ſind, follen 
auch fortan aufrecht erhalten werden, 0 weit ſie nicht durch die ge⸗ 
geuwärtigen Stipulationen eine Veränderung erleiden. Es ſollen 
aber auch die Unterthanen Ihrer Königl. Großbritaniſchen Majeftät 


alle Vorthelle und Begünstigungen genießen, welche die Pforte jetzt 
oder in der Folge den Unterthanen einer anderen a ei 


men für gut finden dürfte, 2. Den Unterthauen Ihrer Britiſchen 
„Majeſtät iſt es von nun an erlaubt, in allen Theilen des Tuͤrkiſchen 


Reichs, ohne irgend eine Ausnahme, die rohen oder bearbeiteten 
Produkte des Landes zu pachten, an ſich zu kaufen und auszufuͤhren, 
ohne daß ſie gehalten ſind, irgend eine Bewilligung deshalb — — 
ſprechen, indem die Pforte aus freiem Antrieb ſich bereit erklärt, 
die Monopolien aufzuheben, die auf den Erzeugniſſen des Acker⸗ 
baues und anderen nicht der Regie der Regierung anvertrauten 
Gegenſtaͤnden ruhen. Damit aber dieſe Beltimmung auf keine 
Weiſe umgangen oder verletzt werde, ſo verpflichtet ſich die Pforte, 
alle diejenigen, welche dem öffentlichen Dienſte vorſtehen, auf das 
ſtrengſte fuͤr die genaue Beobachtung derſelben verantwortlich zu 
machen und im Fall ein oder der andere Unterthan Englands in 
Folge des Misbrauchs der Amtsgewalt eines Dieners der Pforte 
beeinträchtigt werden ſollte, ihm den noͤthigen Erſatz dafiir leiſten 
gu laſſen. 3. Die Engliſchen Kaufleute find hingegen verpflichtet, 
ei Einkaͤufen, die für den innern Verbrauch beſtimmt find, ſowohl 
bei dem An⸗ als Verkauf der betreffenden Artikel die Abgaben zu 
entrichten, welche die Unterthanen der Pforte ſelbſt, die ſolche An⸗ 
und Verkäufe zu machen dem, dem Staate zu zahlen haben. 
4. Es bleibt einem jeden Engliſchen Kaufmann oder ſeinem Bevoll⸗ 
machtigten unbenommen, die Waaren, die er nach dem Auslande 
ſuͤhrt, an den Ort zu bringen, der ihm zur Ausſuhr am geeig⸗ 
netſten duͤnkt, ohne irgend eine Abgabe zu entrichten; nur bei 
der Ausfuhr ſelbſt hat er den Ausfuhrzoll zu zahlen. 5. Die Ver⸗ 
willigung fuͤr die Fahrt der Engliſchen Schiffe, ſowohl durch den 
aß der Dardanellen, als in das ſchwarze Meer, ſoll auf eine 
Weiſe geſchehen, daß jene Schiffe alle Erleichterung erhalten und 
keinen Nachtheil erleiden. 6. Die Pforte genehmigt, daß die eben 
getroffenen Verfügungen in allen Theilen des Türkiſchen Reichs in 
Kraft treten, ſowohl in den Euxopaͤiſchen und Aſiatiſchen, als in 
den Aſrikaniſchen und Aegpptiſchen Statthalterſchaſten. 7. Die 
Pforte erklärt ſich bereit, jeder anderen Macht auf die Grundſatze 
des gegenwaͤrtigen Vertrags den Handel in ihren Staaten zu be⸗ 
willigen. 8. Zur Verhinderung aller Mißverſtaͤndniſſe und jedes 
1 a welche bei den Beſtimmungen der Preiſe der Waaren, 
ie von den Engliſchen Kaufleuten in den Landern des Tuͤrkiſchen 
Reichs eingeführt werden, dem beſtehenden Herkommen zwiſchen 
England und der Pforte gemaͤß, leicht eintreten koͤnnen, ſollen von 


beiden Seiten von zehn zu zehn Jahren Kommiſſarien ernannt werden, 


um den Boll: Tarif deshalb feſtzuſetzen.!“ 
5 Rußland. 

Weit entfernt, die in Süddeutſchen Blättern enthaltenen 
Berichte von Ruſſiſchen auf dem Schwarzen Meere ſtattfin⸗ 
denden Kriegsruͤſtungen zu beſtaͤtigen, meldet das Journal 
d' Odeſſa am 19. Okt. vielmehr: „Ein Geſchwader, un⸗ 
ter den Befehlen des Contre⸗Admirals Artiukoff, beſtehend 
aus den Linienſchiffen „Warſchau“ von 120, „Kaiſerin Ma 
ria“ von 120, „Adrianopel“, „Tſchesme“, „Anapa“ und 
„Pamiat⸗Euſtaphia“, jedes von 84 Kanonen, iſt am 13ten 
d. hier vor Anker gegangen, um die Truppen ans 
Land zu ſetzen, die, nachdem ſie bei den verſchiedenen 
Arbeiten in Sebaſtopol beſchaͤftigt waren, nunmehr in 
ihre Winter⸗Quartiere zurückkehren.“ 

Der General der Infanterie und Praͤſident des General⸗ 
Auditoriats, Fürft Schachowski, hat von Sr. Majeftät dem 
Kaiſer die im Bezirk Lomza im Koͤnigreich Polen belegenen 
Nowogroder Guͤter, die jährlich 20,000 Fl. eintragen, zum 
Geſchenk erhalten. i 0 


Der Militair⸗Gouverneur von Beſſarabien, Generalmajor 
Fedorof I., hat durch einen Kaiſerl. Tages befehl für die Dauer 
der Abweſenheit des Generals Grafen Woronzoff, der einen 
einjährigen Urlaub zur Reiſe in's Ausland erhalten hat, die 
Functionen eines General⸗Gouverneurs von Neu: Rußland 
und Beſſarabien übertragen erhalten. 

Griechenland. 

Der König von Griechenland hat am 8. Oktober feine bes 
abſichtigte Reiſe begonnen. Er wird Chalkis, Atalante, 
Gardiki, Lamia, Hypathe, Lidorcki, Naupaktos, Vrachori 
und Miſſolunghi beſuchen, wo er mit der Königin zuſammen⸗ 
treffen will, welche ſich am 20. Oktober zu Ancona auf ihrer 
Ruͤckreiſe ans der Schweiz wieder nach Griechenland auf der 
Korvette Amalia einſchiffte. 

Aegypten, N 

Mehemed Paſcha war in Kahira angelangt und wollte den 
16. Oktober nach Ober⸗Aegypten reiſen. 

Den neueſten Nachrichten aus Hedſchas zufolge, hat ſich 
in der Lage dieſes Landes nichts geaͤndert. Achmed Paſcha, 
Befehlshaber der Aegyptiſchen Armee, iſt in Mekka einge⸗ 
zogen, um dort den Winter zuzubringen. Wahrſcheinlich 
dürfte während dieſer Jahreszeit keine militairiſche Operation 
ſtattfinden. Ueber Churſchid Paſcha's Expedition nach dem 
Euphrat weiß man nichts, aber Ibrahim Paſcha, der Neffe, 
bereitet eine Expedition nach Sana vor. 

Die Aegyptiſche Flotte iſt am 26. Sept. in dem Hafen 
von Alexandrien zuruͤckgekehrt; ſie ſoll in einem traurigen 
Zuſtande und ein Viertel der Mannſchaft krank ſey; Iegtere 
leidet an den Augen und am Scorbut. 

O ſt⸗ Indien. 

Die Engländer wollen entdeckt haben, daß zwiſchen mehrer 
ven eingebornen oſtindiſchen Fuͤrſten und dem Schah von Pers 
ſien geheime Intriguen und Unterhandlungen Statt gefunden 
haben; ja daß ſogar ſchon der Koͤnig von Nepal eine Geſandt⸗ 
ſchaft nach dem Hauptquartier des Schah abſandte. Die ſe Ne⸗ 
paleſiſche Abgeordneten ſind aber durch die Englaͤnder verhaftet 
worden. Auch ſoll eine Nepaleſiſche Truppenmacht von 
20,000 Mann, die nach Rangpur, Purneah führende Paͤſſe 
beſetzt haben. Desgleichen ſoll der Doſt Mohammed, Fuͤrſt 
von Cabul, den Plan haben, ſich mit 125,000 Mann an 
den Schah von Perſien anzuſchließen. Die Bedingungen 
einer ſolchen Allianz ſollen ſeyn, daß die Perſer Herat und 
alles Land nordwaͤrts bis Bukhara, und ſuͤdwaͤrts bis an die 
Beſitzungen der Belutſchen Fuͤrſten, welche gegenwärtig zu 
Heiderabad in Sind reſidiren, erhalten ſollen. Doſt Mo⸗ 
hammed Khan ſoll dagegen unterffügt werden, die Sikhs 
aus Peſchawer zu vertreiben, Kaſchmir wieder einzunehmen 
und alles Land noͤrdlich von Kabul bis an den Oxus zu unter⸗ 
werfen; kurz, Doſt Mohammed ſoll das Reich Timur Schachs 
mit dem Koͤnigstitel wieder herſtellen. Auch auf Seiten des 
Birmaniſchen Reichs trägt Alles einen feindlichen Cha⸗ 
rakter; Oberſt Benſon iſt nach Ava (der Birmaniſchen Haupt⸗ 


ſtadt) geſandt worden und von dem Erfolge feiner Sendung 
haͤngt nun Krieg oder Frieden mit den Birmanen ab. Auch 
das Benehmen Rundſchit Singh's erregt den Englän⸗ 
dern Verdacht. Mißverſtaͤndniſſe mit ihm waren bereits 
eingetreten, indem dieſe mit einer Truppenmacht durch Pend⸗ 
ſchab marſchiren wollen, was er nicht gern ſieht und vielleicht 
die Erlaubniß dazu verweigert. — Desgleichen iſt auch von 
den Radſchahs von Oſchudpur der Tribut verweigert worden. 
Die feindliche Stimmung, die ſich zu gleicher Zeit, und wie 
verabredet, auf mehreren Punkten Indiens zeigt, ſcheint eine 
Folge der verbreiteten Meinung über den ungenügenden ZU 
ſtan der Anglo⸗Indiſchen Armee. a 
Perſien. s 

Perſiſche Nachrichten geben die Beendigung des Kampfes 
vor Herat als nahe an, indem ausgebrochene Uneinigkeit unter 
den Belagerern, letztere veranlaßt, Unterhandlungen mit dem 
Schach einzuleiten. Der engl. Geſandte war noch in Tabris 
und die Unterhandlungen zwiſchen ihm und den Schach durch 
Emin Niſam, der ihm nachgeſendet worden, ſchienen eine 
guͤnſtige Wendung zu nehmen. 

China. 

Zu Canton wird ein Engliſches Geſchwader erwartet, 
Daſſelbe beſteht aus einem Linienſchiffe und fünf kleinern 
Kriegsfahrzeugen unter dem Kommando des Contte⸗Admiral 
Sir F. Maitland. 

Süd ⸗ Amerika. l 

Nun iſt auch ein Franz. Blokade⸗Geſchwader, beſtehend 
aus zwei Fregatten und einer Korvette, an Mexiko's Weſt⸗ 
kuͤſten, alſo im ſtillen Ocean, angelangt. Es hat ſich vor di⸗ 
Haͤfen San Blas und Mazatlan gelegt. 

Nach Berichten aus Rio Grande vom 14. Juli waren 
zwiſchen den dortigen Infurgentene Chefs nach ihrem Siege 
bei Rio Pardo Zwiſtigkeiten ausgebrochen, und ſie klagten 
einander gegenfeitig des Verraths und der Nichtbenutzung je⸗ 
nes Sieges an. 
gierungs⸗Truppen, Calderon, in der Provinz Oriental uͤber 
1000 Mann Kavallerie zur Verſtaͤrkung der Kaiferlichen Ars 
mee zuſammengebracht. Auch war in Bahia ein Huͤlfs⸗Cotps 
eingeſchifft worden, welches am 2. Auguſt nach Rio Grande 
abſegeln ſollte. 


Durch die Vermittelung des Britiſchen Admiral Roß iſt | 


die Blakade der Peruaniſchen Kuͤſte von Seiten Chili's auf 
gehoben worden. 
or d⸗ Amerika. 


Unterdeſſen hatte der Befehlshaber der Nor 


Nach Berichten aus New⸗ Pork vom 20. Septbr. hatt? 


man in New⸗Orleans die Nachricht, daß die Indianer aus 
dem Gebiet der Vereinigten Staaten einen Einfall in Teras 
gemacht hatten und bis auf 15 Engliſche Meilen von Nacog⸗ 
doches vorgeruͤckt waren. General Houſton hatte bei dem 
Nord: Amerikanifchen General Jeſſup um Huͤlfe nachgeſucht) 
und man glaubte, daß dieſer noͤthigenfalls Truppen in Texas 
einruͤcken laſſen werde. 5 


— gen, 


1 


| 


4 


' 
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| er hinlanglichen Beweis gegen Brazio habe, dieſen jedoch 
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f Brayie that, wie ihm geheißen worden, und befand ſich 
N bald in Ovieda's Wohnung am Meeresufer. Dem ſchlauen 
' Seemann lag wenig daran, ob Brazio gehangen wurde 
oder nicht, wenn er keinen Vortheil dabei hatte; hier aber 
bot ſich ihm die Ausſicht, zwei Fliegen mit Einem Schlage 
zu treffen. Er ſuchte Alvarez auf und erklaͤrte ihm, daß 


nur mittheilen werde, wenn er 5000 Piaſter dafür empfange. 


| 
is 


aus, 


Alvarez ſtaunte uͤber dieſe Forderung und wollte nichts 

davon wiſſen. „Thor,“ verſetzte er, „weißt Du denn 

nicht, daß ich nur einige Alguazils nehmen und den 
Mörder ergreifen laſſen darf?“ 

„Wohl wahr,“ ſagte Ovieda, „wo wirſt Du ihn aber 
finden?” — „Wo anders, als in feinem Hauſe!“ war 
die Antwort. ö 

Ovieda lächelte. „Sachte, ſachte, Sennor,“ ſagte er, 
„welcher Menſch wird wohl geduldig warten, bis ihn die 
Haltihnfeſte zu holen kommen? Und Brazio iſt zu ſchlau, 
als daß er, nach dem, was vorgefallen, zu Haufe bleiben 
ſollte.“ Et 

„Wo muß ich ihn alfo ſuchen?“ rief Alvarez ungeduldig. 

„Wo's Euch gefällt,“ entgegnete Ovieda mit ſpoͤttiſchem 
Grinſen. „Wollt Ihr aber herausruͤcken, fo ſchickt nur 
zu mir und ich werde es Euch ſagen.“ Mit dieſen Wor⸗ 
ten ſchied er von Alvarez, 
keit, und ging zu Brazio zurück, um von deſſen Leicht⸗ 
gläubigkeit Nutzen zu ziehen. Juan war, ohne ein Wort 
zu ſprechen, wenige Minuten nach dem Schuß geſtorben, 
was aber Ovieda ſich wohl hütete, dem aͤngſtlich harren⸗ 
den Brazio zu entdecken. „Schlimme Nachricht,“ rief er 

als er zu dem Verborgenen in's Zimmer trat, 
„Juan lebt noch und hat Dich des Mordverſuchs be⸗ 
ſchuldigt. Das Gericht nimmt a 
weil die Aerzte erklären, er werde den naͤchſten Tag nicht 
erlehen. Du biſt hier keine zwölf Stunden mehr ſicher, 
mußt alſo mit Einbruch der Nacht fort und Dich in 
einem ſichern Schlupfwinkel verbergen. Vor Allem aber 
ſſt Geld noͤthig; ich habe nur wenig am Lande, deßhalb 
{PS am beſten, Du giebt mir ö 
gen Summen für Dich zu erheben, denn binnen einer 


wuͤthend uͤber deſſen Hartnaͤckig ⸗ 


eben ſeine Ausſagen auf, 


eine Vollmacht, die nöthie - 


Stunde will Alvarez Dein Eigenthum gerichtlich mit Ber 
ſchlag belegen laſſen.“ 
„Er ſoll dieſe Stunde nicht überleben!” rief Brazio 
aus, indem er Ovieda's Piſtolen ergriff, das Geſicht mit 
dem Mantel verhuͤllte, auf die Straße ſtuͤrzte und durch 
bie Gartenpforte in ſeine Wohnung eilte. Hier lauſchte 
er einen Augenblick. Er hoͤrte Iſidorens Stimme, die 
Jemand flehend beſchwur, ſie nicht aus ihrem Hauſe zu 
ſchleppen. „Vergiß den Mörder Brazio,“ rief eine an⸗ 
dere Stimme, „und werde mein.“ Alvarez war es, der 
dieß ſagte, und kaum waren dieſe Worte geſprochen, als 
Brazio auch ſchon in's Zimmer ſtürzte. Alvarez lag vor 
Iſidoren auf den Knieen und ſprach von ſeiner Liebe 9 
ein Augenblick noch und er hatte zu leben aufgehoͤrt; 
durch's Herz geſchoſſen, ſank er entfeelt zu Boden. Die 
Dienerſchaft ftürzte auf den Schuß herbei; Brazio, der 
jetzt ſelbſt feine eigenen Leute fürchtete, riß ein Fenſter 
auf, ſprang in den Garten und war im Nu verſchwun⸗ 
den. Gleich nach feiner Flucht trat Iſidorens Vater, der. 
von den Schandthaten ſeines Schwiegerſohnes unterrichtet 
worden war, mit Alguazils in's Haus, um ihn zu ver⸗ 
haften; es war indeß zu ſpaͤt — Brazio wurde nirgends 
gefunden. 8 L 
Ovieda, der feinen Zweck nicht aus den Augen verloren 
hatte, war gleich nach Brazio in's Haus getreten, wo er 
in der Verwirrung zuſammenpackte, was nur unter ſeinem 
Mantel Platz fand, und mit Gold und Juwelen von 
hohem Werthe ſich aus dem Staube machte. Eben ruhte 
er an einem einſamen, von Gebuͤſch umgebenen Platze ein 
wenig aus, als es plotzlich in den Blättern rauſchte und 
ein Mann aus dem Geſtraͤuch hervorſprang — es war 
Brazio. Beide ſtanden einander erſtaunt gegenüber, 


„Wo Teufel kommſt Du her?“ fragte Ovieda. „Ich 
mußte aus meinem eigenen Hauſe fliehen,“ rief Brazio 
athemlos, „wo meine Feinde eingedrungen ſind. Was 
bin ich jetzt! Ein fluͤchtiger Moͤrder. Mein Vermögen: 
verloren, ein Preis auf meinen Kopf geſetzt! In velchem 
Lande werde ich Schutz finden?“ 

„In keinem,“ entgegnete Ovieba. Du mußt Deine 
Landgrille fahren laſſen und Dich an's Waſſer halten. 


Beſſer iſt's, es auf's Ertrinken hin zu wagen, als ge⸗ 
fangen zu werden. Du biſt indeß kein Bettler, was Du 
meinem Muth zu danken haſt. Schau her, da iſt ein 
Schmuckkaͤſtchen, da ein paar Saͤcke mit Piaſtern und da 
ein paar Banknoten, zahlbar auf Dich, denn nur Deine 
Unterſchrift fehlt. Sie gelten in ganz Spanien; wir 
muͤſſen daher irgend einen fernen Hafen zu erreichen 
ſuchen, ehe noch Dein Ungluͤck bekannt wird.“ 

Brazio ſah ſtarr vor ſich hin, als begreife er nicht, 


was um ihn vorgehe, fo ſehr hatten die Ereigniſſe der 


legten beiden Tage ihn verwirrt. 

„Komm, Freund Brazio,“ fuhr Ovieda fort, „die Nacht 
bricht ein und ich muß bald an Bord. Du biſt in Spa⸗ 
nien nicht laͤnger ſicher, deshalb raffe Dich zuſammen 
und mache gute Miene zum boͤſen Spiel. Ich habe ein 
ſo nettes kleines Schiff, als eines noch die ſpaniſche Kuͤſte 
umſegelte. Komm mit und mache Halbpart mit mir; 
laß mir die Piaſter und Dein ſeyen die Diamanten und 
das Geld fuͤr die Banknoten. Komm an Bord, da ſollſt 
Du froh und luſtig leben, und gefaͤllt Dir's nicht bei 
mir, fo kannſt Du ja immer wieder an's Land gehen 
und Dich haͤngen laſſen, wenn Dir das lieber iſt.“ 

Brazio ſchlug ein. „Da iſt meine Hand,“ rief er, 
ich bin der Deinige, mache mit mir, was Du willſt!“ 

Beide rafften jetzt den Raub Ovieda's auf und eilten 


einem Boot zu, das ſie bald an Bord des Schiffes brachte, 


wo gleich darauf die Anker gelichtet wurden. Brazio hatte 
kaum ſeine neuen Gefaͤhrten betrachtet, die allen Nationen 
anzugehoͤren ſchienen, als Ovieda in ganz veränderter Klei⸗ 
dung zu ihm trat. Er trug jetzt eine große Pelzmüͤtze, 
vorn mit einem Todtenkopf geziert, einen ungeheuern Säbel 
und vier Piſtolen im Guͤrtel. 
Verdeck aufgeſpeicherten Waaren wurden in den Raum 
geſchafft, und kleine Kanonen kamen zum Vorſchein. Auch 
die Mannſchaft bewaffnete ſich eilends. Brazio betrachtete 
dieſe Verwandlung noch mit ſtumm m Staunen, als Ovieda 
die Hand auf ſeine Schultern legte und zu ihm ſprach: 
„Freund Brazio, dein Erſtaunen beftemdet mich nicht; 
Du glaubteſt Dich auf einem Kauffahrer zu befinden, 
dem iſt jedoch nicht ſo. Wir ſind freie Leute, geben aber 
Keine Kleidung frei, die in unſre Hände fällt. Wir find 
wohl bekannt, denn wir haben ſchon manche Kauffahrer 
gekapert, und die Welt ſchon viel von uns ſprechen ma⸗ 
cen. Ohne Zweifel haft Du ſchon von dem berühmten 
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Alle bis jetzt auf dem 


Piraten Gonſalvs gehört, nun der ſteht vor Dir. Du 


weißt jetzt, woran Ou biſt; willſt Du nicht an Bord 
bleiben, ſo laß ich Dich, ſobald wir anlegen, an's Land 


ſetzen; willſt Du aber bei uns aushalten, ſo haſt Du 


gleichen Rang mit mir.“ 


Brazio zog das Letztere vor, und ſchwur, als Pirat 


zu leben und zu ſterben. 


* * 
* 


Der Dauntleß verließ Falmouth und befand ſich bald 
auf dem atlantiſchen Ocean. 
man an der Bay vor Biscaya voruͤber, das Wetter war 
mild und die Mannſchaft fand ihre Arbeit leicht. 

Eines Tages gegen zwei Uhr Nachmittags ſignaliſirte 
die Wache ein Schiff mit vollen Segeln, und von der 
Art, wie man dem Kapitain den Piraten Gonſalvo be⸗ 
ſchrieben hatte. Furchtlos kam es unter ſpaniſcher Flagge 
immer naͤher. 

„Iſt's cin Pirat,“ rief der Kapitain, „ſo iſt er vers 
wegen wie der Teufel. Haltet die Stüͤckpforten verſchloſ⸗ 
fen, denn ich glaube, er hält uns für einen Kauffahrer.“ 

Das fremde Segel kam immer naͤher, zog endlich dit 
ſpaniſchen Farben ein und hißte eine rothe Flagge auf. 

„Auf die Pforten!“ rief der Kapitain, „gebt ihm eine 


Ladung!“ — Die Ladung kam jedoch zu ſpaͤt; das 


fremde Segel eilte wie ein Pfeil davon und die Britten 
verloren es fuͤr heute aus den Augen. 

Bald darauf, als eben die Mannſchaft ſich weidlich an 
einem neuen Zungenkampf zwiſchen Pat Larkins und Petit 
Doleful ergoͤtzte, rief es plöglich aus dem Maſtkorb: „Ein 
Segel vor dem Wind!“ 

Der Kapitain nahm ſein Glas. „Daſſelbe Schiff, rief 
er nach kurzer Pauſe. Hollah, Jungens, drauf! der 
Wind iſt ſteif, dies Mal werden wir ihm beikommen.“ 

Der Wind wurde zum Sturm; der Dauntleß fpanntt 
alle Segel auf und flog wie ein Pfeil dahin. Bald wat 
der Pirat eingeholt und erhielt eine volle Lage, die ihn 
wanken machte; doch hielt er ſich noch ſteif. Kaum abe 
folgte eine zweite Lage, als auch ſchon der Topmaſt fiel 
und große Verwirrung an Bord zu herrſchen ſchien. 

Die Schuͤſſe dez Dauntleß hatten eine große Nieder 
lage auf dem Piraten angerichtet; Ovieda war töͤdtlich 
verwundet. Auf ein Segeltuch gelegt, bat er Brazio, 
näher zu treten, und das Schiffsvolk ihn guf wenige 
Augenblicke allein zu laſſen. 


* 


Mit gutem Wind kam 
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„Freund Brazio,“ hub der Sterbende an, „meine Stunde 

gekommen und bald iſt meine Laufbahn geſchloſſen. 
Unſer Schiff iſt BE gemacht und kann ſeinen 

erfolgern nicht entgehen. Auf beiden Seiten iſt der 
Tod gewiß, doch kann ich den Gedanken nicht ertragen, 
meine braven Leute an der großen Raa gehängt zu wiſſen. 
Du biſt ein kuͤhner Mann und haft: oft dem Tode ger 
trotzt, wie ein Held. Dir iſt es jetzt auch vorbehalten, 
dun eine kuͤhne That von Schande uns zu retten. Die 

Pulverkammer iſt gefüllt, Du magſt vollenden, damit 

die Leute des Piraten ſterben, wie ſie gelebt — als ig 
fapfre Männer,” 
Brazio ſchlug in die ausgeſtreckte Hand des Sterben⸗ 
den und rief, indem er die Lunte nahm: ‚ine ber Hölle, 
| % ſoll geſchehen, wie Du ſagſt.“ 

Ein neuer Schuß traf Ovieda Der Lagnam rollte 
| auf das Verdeck herab. Die von Verzweiflung getriebenen 
Piraten eilten noch einmal zu ihren Kanonen. Plöblich 
ammte ein ungeheures Licht am Bord des Piraten auf. 

razio hatte Wort gehalten und Feuer an die Pulver⸗ 
kammer gelegt. Ein Schrei des Entfegens entfuhr der 
annſchaft des Piraten, ein furchtbarer Knall folgte, und 
als der Wind den emporwirbelnden Rauch vertrieben hatte, 
ar auch keine Spur mehr weder von dem Schiff noch 
feiner Mannſchaft ſichtbar. 
— . —.—. —— — ͥ 


f Die braune Farbe. 
| 


(Von einem alten braunen Huſaren.) 


Man ſang der Farben ſchoͤnem Spiel 

Schon manches Lied. — Die mir gefiel, 
Der hat man noch kein Wort geweihet. 
Ihr Lob zu andern nicht gereihet. 


Drum ſey von mir es jetzt gebracht! 
Steigt nicht der Bergmann braun in Schacht, 
Wenn er die ſilberreiche Stufe 
Zu Tage fördert im Berufe? — 


Freut Euch das braune Angeſicht 
Der Mädchen auf der Flur denn nicht, 
Wenn ſie mit fleiß gen braunen Haͤnden 
Die üppig reiche Garbe wenden? 


Was gleicht dem glaͤnzend braunen Haar 
Wohl der gelockten Mädchen Schaar? 
Umgaukelt Eine mich mit Laune, 
Dann lob' ich doppelt mir das Braune! 


Auf niedlich kleinem Maͤdchenfuß 

In einem Schuhe, braun wie Nuß, 
Weilt ja das Maͤnnerauge gerne, 
Sieht lang' ihm nach in weite Ferne. 


Die Schöne war in braune Seid’ 

Gekleidet, die mich einſt erfreut, 
Doch jetzt ſteht ſie in braunem Grunde 
Des Zeitenſtromes tiefem Schlunde. 


Wie viele Fruͤchte ſind nicht braun! 

Ihr duͤrft nur die Kaſtanie ſchaun. 
Und ſpielt die Nuß nicht auch in's Braune, 
Wie ofte ſchoͤner Maͤdchen Laune? 


War nicht auch heil'ger Maͤnner Tracht 

Einſt braun, die mit der Milde Fracht, 
Und was ſonſt fromme Leute zollten — 
Sich zu der Kloſterpforte trollten? — 


Ach braun, — ja braun iſt der Kaffee, 

Wie Viele ſchrieen Ach und Weh, 
Wenn's nicht den braunen Kaffee gaͤbe 
Dies Labſal mancher alten Hebe! 


Braun iſt der edle Gerſtentrank 

Bei dem vergnuͤgt manch' Dichter ſang; 
Doch, Geiſteskraͤfte giebt's nicht drinne, 
Er waͤſſert nur des Dichters Sinne! 


8 Braun war mein erſter Pfeiffenkopf, . 


Braun iſt auch Bunzlau's großer Topf, 
Und lieben denn nicht unſre Schoͤnen 
Die braunen Handſchuh von den Daͤnen? 


Braun iſt ja unfer täglich Brod, 

Und baͤckt's nicht braun, dann giebt's viel Noth! 
Man baͤckt auch braun die Mandeltorten, 
So viel ich weiß, an allen Orten. 


Wenn's Nachtigallchen uns erfreut, 


Dann ſeh'n wir fie im braunen Kleid. 
Braun giebt's ſo viel in der Natur, 
Braun zeigt der Wald, braun zeigt die Flur. 


Denkt Euch ein ſchoͤn Zigtunerpaae 

Faſt moͤcht' ich Einer ſeyn — fürwahr; 
Bei ihnen ſcheint das Gluͤck zu wohnen; 
Trotz ihrem Speck und braunen Bohnen. 


Der Pelz war braun, den ich einſt trug, 

Und wenn man nach was Braven frug, 
So nannt' man nur die braunen Leute — 
Gefuͤhrt von E ſen “) ſtets zur Beute. 


Kurz, wo's nur Etwas Braunes hat, 

„Da wird mein freudig Lob nicht matt; 
Es deckt mich ja einſt braune Erde — 
Wenn Verſ' ich nicht mehr machen werde. 


Am 17, Oktober 1838. N 7 — 


„) Ein vormaliger Kommandeur der braunen Huſaren. 


Aufloͤſung des Raͤthſels in voriger Nummer: 
Die Orgel. 


Charade. 


Die erſte Sylbe iſt ein Prahler, 

Die Zweite ein Betruͤger gar; 

Das Ganze iſt ein blaſſer Maler, 
Befreundet dem verliebten Paar; 

Kann auch fein Feuer nicht erwaͤrmen, 
Läßt's doch in ihm ſich herrlich ſchwaͤrmen. 


Miszellen. 
Am 15. Oktober wurde feierlichſt zu Gneſen die Grund⸗ 
ſteinlegung der neuen Civil- und Militair⸗Kirche vollzogen. 
Se. Majeſtaͤt der König haben dazu ein Gnadengeſchenk von 
17,445 Rthlr. Allergnaͤdigſt zu bewilligen gernhet. 
Leipzig, 31. Okt. (L. A. Z.) Geſtern Abend iſt der 
aus ziemlich ſtarken eiſernen Platten zuſammengefuͤgte Waſ⸗ 
ſer⸗Behaͤlter des großen, noch in der Ausfuͤhrung begriffenen 
Gaſometers in hieſiger Gas⸗Bereitungs⸗Anſtalt unter furcht⸗ 
barem Krachen geborften, indem die Wände, welche freilich 
ganz frei ſtanden und nicht einmal mit Reifen umlegt waren, 
dem Drucke der Waſſermaſſe nicht zu widerſtehen vermocht 
haben. In Folge der Exploſion wurde nicht blos das Ge⸗ 
bäude, in welchem der Gaſometer ſteht, ſondern auch die 
-aus dem nebenſtehenden kleinen Gaſometer gegenwärtig das 
Gas nach der Stadt leitende Hauptröhre beſchaͤdigt, fo daß 
hier das in Maſſen aus dem geborftenen Waſſer⸗Behaͤlter 
ausſtroͤmende Waſſer eindrang, was denn die Folge hatte, 
daß nach kurzem ellenhohen Aufflackern die Gasflammen in 
—— — — 


m 
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| 


dem Poſt⸗ und anderen Privat Geb luden (im der @tabe Sram ⸗ 


ten dieſelben nicht, wegen des Mondſcheines) ſofort verloͤſchten, 
wodurch man namentlich in dem neuen Poſt⸗Gebaͤude, 


ein ſolcher Fall noch nicht vorgefehen war, in viele Verlegen“ 


heit gefege wurde. Es iſt dieſer Unfall um fo bedauerliche 


da hiervon Diejenigen, welche ſich bisher mit der Einfuhrung 


der Gasbeleuchtung in unſerer Stadt noch nicht einverſtanden 


erklaren wollten, von neuem Veranlaſſung nehmen werden 


das ganze Inſtitut anzufeinden und deſſen Nüglichkeit un 
Zweckmaͤßigkeit zu beſtreiten. Be. 

Brüffel, 27. Okt. Ein ſchreckliches Ereigniß hat geſtern 
Nachmittag gegen 5 Uhr ſtattgehabt. Die zwiſchen Hort 
und Bouſſu, oberhalb Mons, gelegene Pulver⸗Fabrik iſt in 
die Luft geflogen. Eine große Anzahl Haͤuſer ſind zum Thel 
zerſtört worden. Man ſagt, daß mehr als 50 Perſonen the 
getödtet, theils verwundet worden ſeyen. Einem Direkt 
des Etabliſſements ward der Arm weggeriſſen. Zu Mond 
war die Erſchuͤtterung ſehr ſtark; noch fuͤhlbarer war fie in 
den Vorſtaͤdten. Die Straßen von Mons waren mit Rauch 
angefuͤllt. Kohlenſtaub bedeckte die Voruͤbergehenden. 
Augenblick dieſer Exploſton war die von Paris kommende 
ligence eben erſt vorbeigefahren, ſie war in einer kleinen 
fernung und erlitt eine ſtarke Erſchütterung; die Pferde wurden 
ſcheu, doch erfolgte kein Unglück. 

Am Sonntag den 14. Okt. brach über Neapel ein heftyyes 
Gewitter aus; der Blitz ſchlug in die Kirche St. Maria 
Nuova, und zwar gerade in dem Augenblick, als die M 
geleſen wurde. Er fiel auf den Hochaltar, nachdem er vor 
her in ein oberes Gemach eingedrungen und zwei darin befin 
liche Geifktiche ziemlich unfanft beruͤhrt hatte. Von da nahm 
er feine Richtung durch das Gemäuer oder Gewoͤlbe der Kirch 
und ſchlug an der Seite des Prieſters in die Erde, der gerabt 
dem Volke den Segen ertheilte und mit ausgeſtreckten Arman 
das Allerheiligſte emporhielt. Der heftige Schlag warf ihn 
zu Beden und verbrannte ſein ganzes Gewand. Die ſilber“ 
nen Leuchter, mit denen der Altar in Menge verziert wal, 
ſchmolzen gleich den Wachskerzen und verſchwanden wie 
Hauch. Auch von dem Allerheiligſten, welches der Pri 
in der Hand hielt, blieb nur Aſche uͤbrig. N 

Hamburg, 29. Okt. Das in England neuerbaute eb 
ferne Dampfſchiff „Eagle“, welches zur Eib: Schifffahrt 3 
ſchen Hamburg und Berlin beſtimmt war, ift Nachts z 
26. Okt. unweit Ameland in ſtürmiſchem Wetter auf 19 Jo. 
den Tiefe geſunken, die Mannſchaft durch ein Lootſen 
aber gerettet und hier angekommen. Es war am vo 
Donnerſtag von Yarmouth abgegangen und unterwegs ſo ud 
geworden, daß das Feuer im Schiff erloſch. 

Die letzten Ueberſchwemmungen der Donau und des 
haben zwar in Beſſarabien das Gute gehabt, daß daburg 
große Maſſen von Heuſchrecken getoͤdtet wurden, aber FL 
in Folge derſelben auch ein großes Viehſterben eingetreten, ſo 
daß viele Landleute in Noth gerathen fir. ö 
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Der Bute aus dem 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die Verlobung unſerer Tochter Au guſte mit dem 
Königl. Juſtitiar und Buͤrgermeiſter Hrn. F. An derſeck 
du Landeck, zeigen wir Freunden und Bekannten ergebenſt an, 
Friedeberg a. Q. den 24. October 1838. 
Heinrich Friedrich. 
Chriſtiane Friedrich geb. Apelt. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 


Unſere am 30. v. Mts. vollzogene eheliche Verbindung 


beehren wir uns entfernten Verwandten und Freunden hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 
Warmbrunn den 4. November 1838. 
Guſtav Seemann. 
Marie Seemann, geb. Sturm 


8 Entbindungs⸗ Anzeige. 

Am 1. d. M., früh halb 10 Uhr, wurde meine geliebte 
Frau, Emilie geb. Heuſelmeyer, von einem geſunden 
und muntern Mädchen gluͤcklich entbunden. Dieſe frohe 

richt widmet ſeinen entfernten Verwandten und Freunden 
Gorldt, Cantor und Schullehrer. 
Lomnitz, den 3. November 1838. 


Todesfall⸗ Anzeigen. : 
Im beinahe vollendeten 86 ſten Lebensjahre beſchloß geſtern 
achmittag, kurz vor 3 Uhr, mein treuer Ehegatte, der 
Kaufmann und Kirchen-Adminiſtrator Paul Salite, ſei⸗ 
nen Gott ergebenen chriſtlichen Lebenswandel. — Er ſtarb 
an Altersſchwaͤche, ſtill und ſanft, noch im Berufe fuͤr die 
Kirche; welches, tieferfchlittert und um ſtille Theilnahme bite 
tend, ich den Verwandten und Freunden des Verſtorbenen, 
ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt anzeige. 
Hirſchberg, den 6. November 1838. 
Aloyſia Salice, geb. don Hayn 


Das biefen Abend um 7 ½ Uhr erfolgte fanfte Dahin⸗ 
Pheiden des Kaufmann Herrn Johann Chriſtian Jäger, in 
dem ehrenvollen Alter von 82 Jahren 8 Monaten, beehren 

ir uns, um ſtille Theilnahme bittend, hiermit ergebenſt 

amuzeigen. Hirſchberg, den 6. November 1838. 
Die Hinterbliebenen. 


| 


| 


1838. 


Birfen Gebirge. 


Am 27. Oktober Abends 7 Uhr entſchlief in dem Alter von 
60 Jahren und 6 Monaten am Schlage Johann Nepomuk 
Winkler, Gerichts-Kretſchambeſitzer zu Antheil Schreiben⸗ 
dorf, dies zeigt Verwandten und Bekannten ergebenſt an 

Warmbrunn, den 6. November 1838. 
Joſeph Winkler, Hutmacher. 
Auswärtigen Verwandten und Freunden mache ich die 
ſchmerzliche Anzeige, daß den 4. d. M., Abends halb 10 Uhr, 
mein einziges Kind Maria, in dem zarten Alter von 3 Jah⸗ 
ren und 8 Monaten, mir durch den unerbittlichen Tod ent⸗ 
riſſen worden, und halte mich der ſtillen Theilnahme uͤberzeugt. 
Goldberg, den 5. November 1838. 
Verw. Matuſch, geb. Raupach. 


Todesfall⸗Anzeige und Dankſagung. 
Mit tiefbetruͤbtem Herzen zeige ich allen auswaͤrtigen 
Freunden und Bekannten den am 24. v. M., Vormittags 
um halb 11 Uhr, erfolgten Tod meiner mir unvergeßlichen 
theuren treuen Gattin Maria Roſina Franz, geborne 
Anſorge, in einem Alter von 53 Jahren 3 Monat und 18 
Tagen an. Alle, welche die Verſtorbene kannten, werden 
mir ihre ſtille Theilnahme nicht verſagen. Sie war es werth 
und wird mir unvergeßlich bleiben. 
Ruhe wohl! in Deiner Liebe 
Fand ich hier mein Erdengluͤck! 
Und mit wehmuthsvollem Triebe 
Weih ich Dir den Thraͤnenblick. 


Zugleich danke ich als auch meine zuletzt genannten Kinder 
und Schwiegerkinder den zahlreichen Grabe-Begleitern, Frem⸗ 
den und Einheimiſchen, für ihre Liebe und Freundſchaft mit 
dem Wunſche, daß ſie Gott vor aͤhnlichem Trauerfall noch 
lange bewahren wolle. 

Nieder⸗Wuͤrgsdorf, bei Bolkenhain, den 3. Nov. 1838, 

N Wilhelm Franz, Freibauergutsbeſitzer und 
Gerichtsſcholz, als Ehegatte. 
Ehrenfried Franz, als Sohn. 
Johanne Eleonore Franz, als Schwieger⸗ 
tochter. 
Johanne Eleonore Kiehlmann, als Pfle⸗ 
getochter. 


‘ = 


DBerfpätet,) 

Am 24. Oktober d. J. endete nach einem vierwoͤchentlichen 
harten Krankenlager und vielen Leiden der Gutspaͤchter Herr 
Gottlob Erling, in einem Alter von 57 Jahren 4 Mo⸗ 
naten und 3 Tagen. Wer den edlen Verſtorbenen, ſeine 
Herzensguͤte und ſeine jederzeit menſchenfreundlichen Geſin⸗ 
nungen gekannt, wird gewiß meinen tiefen Schmerz ermeſ⸗ 
ſen und mir ein ſtilles Beileid nicht verſagen. 5 


Sanft ruhe aus von Deinen vielen Leiden, 

Du edler Freund, der Du nun nicht mehr biſt; 
Genieße dort der Himmels⸗Erndte Freuden, 
Die Du geſuͤet hier, als Menſch und Chriſt. 


Nur Troͤſtung kann nach langem vielen Weinen 
Die Hoffnung ſeyn, daß wir uns wieder ſeh'n, 
Daß dort die Geiſter ewig ſich vereinen 

Und eine Trennung nicht mehr wird geſcheh'n. 


Ruhberg, den 28. Oktober 1838. Johanna Berndt. 


Am 2. November endete der Tod nach langen Leiden und 
34 jähriger gaͤnzlicher Blindheit die mühfelige Laufbahn der 
Frau Johanne Friederike verwittweten Chirurgus Genth geb. 
Muͤller allhier, in dem Alter von 79 Jahren weniger 3 Mo⸗ 
naten. Unter vielen Freundinnen, die der Seligen ihr herbes 
Schickſal durch Theilnahme und freundliche Unterhaltung zu 
erheitern ſuchten, zeichnete ſich beſonders Julie Hartmann 
aus, die ihr Gott ſeit 15 Jahren zug Pflege ihres immer 
kraͤnkelnden Mannes und für fie ſelbſt als Schutzgeiſt zuſendete, 
welche mit unermuͤdeter Geduld Tag und Nacht ihnen bei⸗ 
ſtand und die ſeltenſte Uneigennuͤtzigkeit und Gewiſſenhaftigkeit 
an Beiden ausuͤbte, bis der vor 4 Jahren erfolgte Tod des 
Herrn Genth ihr dieſe Leitung allein überließ, die fie ruhm⸗ 
wuͤrdig durchfuͤhrte, und auch die Selige durch ein anſtaͤndiges 
Begraͤbniß zur Ruhe beſtatten ließ. 3 

Ehre ihr für dieſe ſeltene Aufopferung. 

Markliſſa den 8. November 1838. 


Einige Freundinnen. 


Den am 4. d. M. an einer durch Erkältung bei den 
Schwimmuͤbungen im Königlichen Dienſt zugezogenen 
Bruſtkrankheit erfolgten Tod unſers geliebten Sohnes, 
Bruders und Enkelſohnes, des Schuͤtzen Wilhelm 
Hoppe, zeigen wir nahen und fernen Verwandten, 
wie auch Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, ſtatt 
beſonderer Meldung hiermit ergebenſt an. 
Liegnitzer Vorwerke, goldne Hufe, 
den 5. November 1838. > 
Hoppe und Familie. 
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Gefühle der Dankbarkeit und Liebe 


am Grabeshuͤgel der irdiſchen Hülle 
5 des Herrn x j 
Müllermeiſter Chriftian Bunzel 
zu Pilgramsdorf. Bir 
Geſtorben den 14. Oktober 1838, in einem Alter von 63 Jahren, 
7 Monaten und 19 Tagen. 


Blühen, wachſen, welken und vergehen! Dies iſt das 
Loos der Sterblichen. Auf des Lebens freundlichen, fried 
lichen Morgen folgt der ſchwüle Mittag und die Kühle des 
Abends. Wir ſehen ein Leben, das uns theuer war, das in 
der vollen Kraft feines Mittags für uns ſorgte und wirkt 
immer mehr und mehr und mit banger Beſorgniß ſeinem 
Scheiden zuſinken, und wenn es dann nun untergegangen 
iſt, ſo ſehen wir voll Wehmuth ihm nach und rufen, m 
Thränen im Auge: ach! zu früh, zu früh für uns bit du 
untergegangen! 


So rufen wir auch im tiefen Schmerzgefühl an Deinem 
Grabeshuͤgel, innigſtgeliebter Gatte und Vater! Ja! wit 
empfinden es bei der bittern Trennung lebhafter als je: was 
Du ung warſt und wie viel wir in Dir verloren haben! Mil 
welchem unermuͤdlichen Streben ſorgteſt du für unſer Woh 
Wie haft Du uns ſo treu und herzlich geliebt! Wie gluͤcklich 
fuͤhlteſt Du Dich in dem häuslichen Kreiſe der Deinen, deſſen 
innige Eintracht und deſſen harmloſer Friede ja nur die Frucht 
Deines Beiſpiels, Deiner Treue und Liebe war. Wie lehrteſt 
Du uns aufblicken zu dem, von dem alle vollkommenen und 
guten Gaben kommen, wie lehrteſt Du uns auf ihn, den 
Vater des Lichts, vertrauen und in Demuth und ſtiller Er 
gebenheit auch ſelbſt auf bedornten und dunkeln Lebenswegen, 
wenn fie auch von Stürmen umdroht find, muthig fortzu“ 
wallen. Dieſes Gottvertrauen, das Du in uns legteſt, laͤ 
uns auch jetzt, wo der Trennungsſchmerz unſere Seelen durch? 
bebt, aufblicken zu dem, der da Wunden ſchlaͤgt, aber ſie 
auch heilen kann. Dieſer Glaube, dieſes Gottvertrauen 
wirft uns durch die dunkeln Pforten des Todes einen St 
herein: die Hoffnung des Wiederſehens! 


Drum, ſo laßt uns glaͤubig aufwaͤrts ſchauen, 
Oben, in des Himmels heil'gen Hoͤh'n, 
In den unumwoͤlkten ſeel'gen Auen 
Werden wir Dich, Theurer! wiederſeh'n. 
Was des Todes kalte Hand vernichtet, 
Knuͤpft dort neu des Weltenvaters Hand! 
Drum den Blick zum Himmel aufgerichtet, 
Dort iſt Dein und unſer Vaterland! 


Chriſtiane Eliſabeth Bunzel, als Gattin. 
Carl Frirdrich 
Johanne Caroline 
Johanne Chriſtiane 
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f Bunzel, als Kinder. 


Kirchen⸗Nachrichten. 
Getraut r 
1 Herſchd erg. Den 4. Novbr. Der Invalide Johann Gott ⸗ 
der Engelbert Schmidt, mit Johanne Marie Conrad. 

Schmiedeberg. Den 6. Novhr. Der Schullehrer Herr 
Ebriſtian Wilhelm Werner in Arnsberg, mit Igfr. Karoline 
Auguſte Wilhelmine Steiner. 

Landeshut. Den 29. Oktober. Der Buͤrger und Faͤrber 
Ernſt Gottfried Schumann, mit Igfr. Johanne Sleonere Tas 
netzty. — Den 30. Herr Friedrich Auguft Wiegner, Kaufmann 
und Lieutenant a. D., allbier, mit Fräulein Flora Paulis 
Heyn zu Silberberg. — Den 6. Novbr. Der Schullehrer Heer 
Eduard Appelt aus Einſiedel, mit Igfr. Amalie Kahl. 

Greiffenberg. Den 14. Oktober. Der Weber Gottlob 
Schwabe, mit Jafr. Chrifliane Schmidt. — Den 30. Der 
Huf: und Waffenſchmiedmſtr. Auguſt Diesner, mit Igfr. Er 
niſtine Amalie Henriette Baumert. i 

Mauer. Den 30 Oktober. Der Igſ. Gottlieb Kriſchke 
aus Hußdorf, mit Marie Roſine Schindler aus Mauer. 

Goldberg. Den 29. Oktober. Der Gutöbefiger Herr Franz 
Hobel aus Gräditz, Schweidnitzer Kreiſes, mit Fräulein Pau⸗ 
line Röniſch. — Den 30. Der Freigutsbeſiger Robert Gottſchling, 
mit Igfr. Friederike Höfhen, — Den 31. Der Tuchappreteer 
Ludwig Julius Grüttner, mit Igfr. Karoline Louiſe Becker. 

Löwenberg. Den 31. Oktober. Der Kunſt⸗ Gärtner Aug. 
Anton Baier aus Probfihain, mit Igfr. Amalie Pal. Koͤbel. — 
Der Knopfmacher Karl Wilhelm Hasler, mit Igfr. Chriſtiane 
Schwander. 

Jauer. Den 31. Oktober. Der Kaufmann Herr Zwahr, 
mit Fräulein Emilie Pflug. — Der Kleiderverfertiger Finger 
in Bolkenbain, mit Igfr. Marie Johanne Leuſchner. 

Bolkenhain. Den 24. Oktober, Der Kaufmann Herr 
Eduard Theodor Kramſta von Freiburg, mit Fraͤulein Louiſe 
Emilie Karoline Kramſta hierſelbſt. 5 

5 Geboren. 

Hirſchberg. Den 7. Oktober. Frau Schankwirth Wengler, 
einen S., Johann Karl Auguſt. — Den 15. Frau Zimmer⸗ 
meiſter Exner, einen S., Karl Reinhold. 

Schildau. Den 21. Oktober. Frau Bauer Herrmann, 
eine J., Coriſtiane Beate. 

Schmiedeberg. Den 28. Oktober. Frau Kaufmann und 
Senator Kertſcher, eine T. — Den 30. Frau Land- u. Stadt⸗ 
Berichts: Nätbin Weſtphal, eine De, Ottille Karoline. Dero⸗ 
thee. — Frau kieutenant v. Bark, geb. Comteſſe Dohnau, einen 
S. — Din? Novbr. Frau Schuhmachermſtr. Kneeffe, einen 
S. — Frau Fleiſcher Reichſtein, eine todte X. — Den 5. 
Frau Nachtwächter Kallinich, eine todte T. — Den 29 Dtibr, 

rau Inw und Weber Seidel in Hobenwiele, einen S. — 
Den 4 Novbr, Die Frau des Inw. und Webers Heinrich Sei⸗ 


del, einen S . 
bandes hut. Den 6. Oktober. Frau Schneidermflr. Knchl, 
geb Liebig, eine T. — Den 25 Bauersfrou Kühn, geb, 


Winkler, zu Ober⸗Zieder, einen S. — Den 26 Frau Schuh⸗ 


macher Kloſe, einen S. — Din 29. Frau Fleiſchhauer Can⸗ 
diſch, einen S. — Den 30. Bauersfrau Heinzel, geb. May⸗ 
wald, zu Ober⸗Zieder, einen S. — Bauers frau Thamm, 


geb. Emmler, zu Reichheinersderf, eine T. — Frau Schul: 
lehrer und Gerichtsſchreiber Schikor, Charlotte geb. Ganſel, 
zu Alt- Weisbach, eine T. 

Greiffenberg. Den 1. Oktober. Frau Ochmiedemſtr. 
Menzel, eine T., Charlotte Wilhelmine. — Den 7. Frau 
Sktuhmahermfr. Wiedner, eine J., Erneſtine Pauline. — 

Den 23 Frau Bürger Bircko, Zwillingskinder, Maria Louiſe 
Pauline und Anna Joſepha Thereſia. 


5 re 


Alt ⸗Gebbardsdorf. Den 17. Oktober. Frau Baners 
gutsbeſizer Schmidt, einen S. — Den 19. Frau Schuhmacher 
Müller, eine T. 

Goldentraum. Den 4. Novbr. Frau Bürger und Wer 
ber Weiner, geb. Dreßler, einen S. ; 

Goldberg. Den 8. Oktober. Frau Tuchmacher Hülle, 
einen S. — Den 9. Frau Tuchfabrikant und Tuchhaͤndler 
Hoffmann, einen S. — Den 42. Frau Tuchfabrikant Rösler, 
einen S. — Den 16. Frau Sattler Steinchen, einen S. — 
Den 25. Frau Einwohner Richter, einen S. 

ed wenberg. Den 24. Oktober. Frau Zinngießer Heyn, 
eine T. — Den 31. Frau Kaufmann Thiermann, eine T. 

Jauer. Den 22. Oktober. Frau Klemptner Krauſe, einen 
S. — Den 25. Die Frau des Pächters des Dominii Hellwings⸗ 
hof Hrn. Schuhmacher, einen S. — Frau Pofamentier Aſſert, 
einen S. — Den 26. Frau Schuhmacher Hübner, eine T. — 
Frau Barbier Kloſe, einen S. — Frau Vorwerksbeſitzer Böhm, 
einen S. — Frau Ackecbeſſtzer Weidner, einen S. — Den 29. 
Frau Drechsler Döring, einen todten Sohn. 

Poiſchwig Den 10. Oktober. Frau Freihaͤusler und 
Fleiſcher Elsner, eine Tochter. i RE 
Bolkenhain. Den 7. Oktober. Frau Rathsdiener Kraufe, 
eine T. — Frau Fuhrmann Schuller, einen S. — Den 16. 
Frau Schuhmacher Häder, einen S. — Den 22. Frau Hufe 
ſchmied Vogel, einen S. — Den 27. Frau Handſchuhmacher 
Müller, einen ©, 

Geſtorben. 


Hirſchberg. Den 5. Novbr, Der Bürger und Buchbin⸗ 
dermeiſter Gottbard Ermrich, 45 J. f 

Hermsdorf u. K. Den 2. Novbr. Der Reichsgraͤflich 
Frei⸗Standestzerrl. Schaffgotſch'ſche Cammeral⸗ Direktor, Herr 
Wahl, plotzlich am Lungenſchlage, 45 3. 

Schmiedeberg. Den 2. Novor. Der Inw. und Tage⸗ 
arbeiter Johann Gottlieb Mende in Buſchvorwerk, 65 J. 
9 N. 28 . a ö 

eLandesbut. Den 24. Oktober. Der Bürger und Zinne _ 

gießer Cpriſtian Samuel Aldee, 74 J. 2 M. — Den 27. 
Der Erbkretſchambeſitzer Johann Winkler zu Antheil⸗Schreiben⸗ 
dorf, 60 J 4 M. 27 T. — Den 30. Der Kdnigl. penſionirte 
Waagemeiſter Auguſt Leberecht Dickhof, 75 J. — Den 30. 
Henriette Charlotte, jüngſte Jochter des Bäckermſtrs. Böttcher, 
9 M. 2 T. — Der 5. Novbr. Der Erb⸗Muͤllermſtr. und Ges 
richtskretſcham⸗Beſitzer Gottlieb Lebercht Neumann zu Nieder⸗ 
Leppersdorf, 55 J. wen. 2 T. 

Friedeberg. Den 16. Oktober. Johann Adolph Eduard, 
Soyn des Bürgers und Handelsmann Krieger, 4 J. 6M. — 
Maria Eliſabetb geb. Tiſcher, hinterl. Wittwe des weil. Bür⸗ 
gers und Poſtboten Linke, 78 J. — Den 28. Die Tochter des 
Bürgers Nerger, 26 FN. 

Auguſtthal. Den 27 Oktober. Der Freihaͤusler Kark 
Gottlob Schulze, 71 J. 3 M. 

Alt⸗Gebhardsdorf. Den 28. Oktober. Frau Johanne 
Roſine geb. Dittmann, binterl Wüttwe des weil, gew. Frei⸗ 
haͤuslers und Schloſſers May, 59 J. 6 M. 3 T. 

Schoͤnau. Den 16 Oktober. Der Bürger und Hutmacher⸗ 
meiſter Johann Anton Fleiſcher, 63 J 

Goldberg. Den 26. Oktober. Eleonore geb. Arzt, Ehe⸗ 
frau des Fleiſchhauers Ulbrich ſen., 68 J. 1 M. 13 T. — 
Br Be Julie Louiſe, Tochter des Tiſchlers Roͤrich, 

„2 N. 

Jauer. Den 24 Oktober. Igfr. Henriette Karoline, Toch⸗ 
ter des Zimmergeſ. Appelt, 15 J. 8 M. — Den 25. Karl 
Robert, Sohn des Kleiderverf. Bartnek. — Den 30. Johanne 
228 geb. Herzog, Ehefrau des Zinngießer Klinkert, 45 J. 
2 T. 


* 


Städtiſch⸗Wolmsdorf. Den 1. Oktober. Shriſtiane 
Friederike, Tochter des Freihäaslers Rudolph, 5 M. 23 K. 

Nieder⸗Würgsdorf. Den 1. Oktober. Marie Beate, 
Tochter des Freibauers Hänſch, 10 M. 2 T. — Den 9. Eh⸗ 
renfried Wilhelm, Sohn des Inw. Simon, 42 W. — D. 15. 
Eduard Robert Julius, Sohn des Schumachers Weisbampel, 
3 M. 26 T. — Den 24. Marie Roſine geb. Anſorge, Ehefrau 
des Freibauergutsbeſitzers und Gerichtsſcholzen Franz, 53 J. 
3 M. 18 Den 24. Marie Roſine geb. Siegert, Ehefrau 
des Inwohners und Grabebitters Rolke, 49 J. 

Nieder⸗Wolmsdorf. Den 9. Oktober. Herrmann 
Auguſt, Sohn des herrſchaftl. Förfters und Freigärtners Stei⸗ 
nig, 2 M. 8 
Johanne Penz, 59 J. 

Ober⸗Wolmsdorf. Den 12. Oktober. Chriſtian Eb⸗ 
renfried, Sohn des Freigärtners und Gerichts ſcholzen Pohl, 
19 J. 11 M. 17 T. 

Ober⸗Wuͤrgsdorf. Den 24. Oktober. Johanne Eleo⸗ 
nore, Tochter des Inwohners kehmberg, 6 W. 

Wieſau. Den 29, Oktober. Johanne Juliane, Tochter des 
Inwohners und Webers Walter, 1 J. 5 M. 26 T. 


Im hohen Alter ſtarben: 

Hirſchberg. Den 5. Novbr. Der Adminiſtrator bei der 
bieſigen Stadtpfarrkirche, Kaufmann Herr Paul Salice, am 
Schlage, 86 J. 10 M. 25 T. 

Mauer. Den 19. Oktober. Anna Suſanne ged. katzke, 
Ehefrau des Ausgedinge⸗Gaͤrtners Reuner, 79 J. 3 M. 10 T. 
A von 58 J. 7 M. in der Ehe gelebt und darinnen 33 Ens 

ei erlebt. 


r 


das Konzert im Bürgerfamilien⸗Muſik⸗Ver⸗ 
ein nicht Montag den 12., ſondern Dienſtag 
den 13. Nov. ſtatt. 


1 Liedertafel im deutschen Hause, 
Sonnabend, den 10. Nov., Abends 7 Uhr. 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Bekanntmachung. Dem Publikum wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht: daß für den laufenden Monat November c. 
ihre Backwaaren anbieten und nach ihren Selbſttaxen flr 

1 Sgr. geben: 
Brodt: die Bäder: Hilfe, 1 Pfd. 4 Loth; Helge, 1 Pfd.; 
alle ubrigen Bäder: 1 Pfd. 2 Loth. 
Semmel: die Bäder: Günther, 13 Loth; Brückner, Hilfe, 

Helge, Richter, 14 Loth; alle übrigen Bäder: 15 Loth. 
Bei ſaͤmmtlichen Bädern find die Backwaaren gut befunden 

worden. 


Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Preis 
fen, namlich: das Preuß. Pfund Rindfleiſch 2 Sgr. 6 Pf.; 
Schoͤpſenfleiſch 2 Sgr. 6 Pf.; Schweinefleiſch 3 Sgr.; 
Kalbfleiſch 2 Sgr. 
Hirſchberg, den 5. November 1838. 
Der Magiſtrat. (Polizei⸗Verwaltung.) 


T. — Den 18. Die Wittwe und Auszuͤglerin 


Wegen eingetretener Verhinderung findet 


Allen auswärtigen Mitgliedern des hieſigen Eten oder 30 
Thaler Sterbekaſſen⸗Vereines, machen Unterzeichnete hier“ 
mit bekannt: 

daß auf den 14. November, Nachmittags um 1 Uht, im 

hieſigen Schießhauſe eine Plenar⸗Verſammlung abgehal 

ten werden wird, in welcher Berathungen gefällt werden 
ſollen, welche die Deputirten bieſer Kaffe auf ſich zu me 
men ſich nicht verpflichtet halten. Die Aus bleibenden HF 
ben ſich es ſelbſt zuzuſchreiben, wenn keine Ruͤckſicht auf 
fie genommen werden kann, und ſpaͤtere Einwürfe 
ungegründet erſcheinen. 

Landeshut, den 4. November 1838. 


Die Vorſte her. 
Lorenz. Barchewilh 
—ꝛ — ——j—j—jꝙ——-„— — —ꝛ—ꝛ— 
Auktionen. f 
Donnerſtog, den 15. d. M., ſollen Meubeln; Haus 
und Kuͤchengeräthe, Pferdegeſchirre, Schuldücher, welch 
auf dem hieſigen Gymnaſium gebraucht werden, und no 
andere verſchiedene Gegenſtaͤnde in dem Haufe Nr. 237 
neben dem Reffourcen » Gatten, früh ven 9 — 12, um 
Nachmittags von 2 — 4 Uhr, gegen gleich baare Zahlung M 
Auction verkauft werden. 


Tuch⸗Auction in Goldberg, Nr. 349. 


Wegen herangenahten Alters finde ich mich veranlaßt, mie 
nen zeitherigen Beruf des Tuchausſchnitts völlig aufzugeben, 
und das zu dieſem Betriebe befigende Tuch durch Ausverkauf 
in einer öffentlichen Auction, gegen gleich baare Bezahlung / 
zu verſteigern. Ich lade daher ſowohl das hieſige als aus 
waͤrtige geehrte Publikum, und beſonders die Herren Tuch⸗ 
haͤndler, Muͤtzenmacher, Damen Schuhmacher, Sattler, 
Wagenbauer und Kleiderhaͤndler eben fo freundlich als erg® 
denſt ein: ſich zu dieſem Behuf in der durch Öffentliche Blaͤttet 
auf den 16. d. M. u. Jahres feſtgeſetzten, und bis inclusiv® 
den 24ſten beſagten Monats, — mit Ausſchluß des Sonn“ 
tags — dauernden, in meiner Behauſung Nr. 349, jeden 
Tag von 9 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 4 Uh 
Nachmittags abzuhaltenden Auction, mit der Ueberzeugung 
geneigteſt einzufinden: daß gewiß jeder reſp. Kaͤufer die gaͤnz⸗ 
liche Zufriedenheit durch zweckmaͤßigen und billigen Einkau 
gewaͤrtigen kann. An welche Annonce ich noch die ernſtlichk 
Bemerkung anknuͤpfe: Jeden meiner zeitherigen gütigen Ab“ 
nehmer, welcher Zahlungsverbindlichkeiten an mich hat, drin⸗ 
gend zu erſuchen, dieſe binnen hier und 4 Wochen ganz be⸗ 
ſtimmt zu löfen, damit ich nicht erſt noͤthig hätte, bei lan 
gerem Saͤumen, gerichtlich verfahren zu muͤſſen. 

Goldberg den 5. November 1838. 8 


Friedrich Ephraim Neudeck, Tuchhänbls 


. 


Re 


Herzliches Lebewohl 
allen Freunden und Bekannten in Kupferberg und Umgegend, 
en ich wegen des durch Umſtaͤnde bedingten fehne:len Abs 
gangs von dort, dieſes perfönlich zu ſagen, behindert wurde! 
Es iſt mir angenehme Pflicht, für die mir ſo vielſeitig bethäͤ⸗ 
tigte freundſchaftliche Theilnahme meine Dankbarkeit und ein 
auerndes Andenken aus voller Ueberzeugung zu verſichern, 
und ich ſchied in dem guten Wiſſen, in der Perſon 
meines Nachfolgers, des Herrn L. Chauſſy, einen Mann 
empfehlen zu Eönnen, dem es in feinem Fache weder an Um⸗ 
ſicht noch Zuverläffigkeit gebricht. 
Hirſchberg den 7. November 1838. 
Carl Großmann, Apotheker. 


Zu verkaufen. 
Holz ⸗ Verkauf. 

Die auf dem Hirſchgraben ſtehenden 28 Stuck Pappel⸗ 

aͤume, zum Theil als Nugholz zu gebrauchen, ſollen gegen 
gleich baare Zahlung an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Kaufluſtige wollen ſich N f 
Sonnabends, den 10. d. Monats, Vormittags 
» 10 Uhr, / 
an Ort und Stelle einfinden. 

Hirſchberg den 6. November 1838. 
Die Deputation der ſtädtiſchen Garten 

Anlagen. 


Haus = Verkauf. 


Mein sub Nr. 4 hierſelbſt gelegenes Freihaus, wozu ein 


ziemlich großer Obſt- und Graſegarten gehört, bin ich geſon⸗ 
nen, aus freier Hand bald zu verkaufen. Kaufluſtige erfah⸗ 
ten das Naͤhere bei Unterzeichnetem. 
Halbendorf, bei Bolkenhain, den 2. November 1838. 
Gottfried Moͤnnich, 

7 Freihaͤusler und Stellmachermeiſter. 
227.0000 ICKTORKIGIIHIK NICH 

Von der Frankfurter Meſſe zuruͤckkehrend, empfehle 
ich alle Sorten, als: Maſtrichter⸗, Berliner, Deut: 
ſches Sohl- und Brand⸗Sohl⸗ Leder; desgl. braune, 
ſchwarze und lackirte Kalbleder; weiße, braune und 
bunte Schafleder; Fahlleder; Juchten; Hanf und alle 
in dieſes Fach gehörenden Artikel, zu den moͤglichſt bil: 
ligen Preiſen zur gefälligen Abnahme. Auch habe ich 
mein Schnitt Warden Lager durch neue 
Einkäufe von Weſten, Tüchern, Merinos, Tibets, 
ſeidenen Zeugen u. A. m. aſſortirt. Auch ſind wiederum 
neue, achte, ſchöͤn gemuſterte Kattune zu den fo bil⸗ 
ligen bekannten Preiſen aus der Fabrik der Herren 
Kopiſch, Brunotte & Comp. von Schmiede. 
berg angekommen und zu haben bei 2 


. ahn 
innere 5 Ni. 90 
in Hirſchberg. 
ECCCCCCCCCCCCCCC KH RICKIOKIOKICK. 
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N. 
KEITEN NOIR 


A penkoͤpfe von Papiermaſchee und Holz; lederne und be⸗ 


7 


7 — 


Das Frei⸗Haus syb Nr. 116 zu Georgendorf bei Alt⸗ 
Schoͤnau, nebſt Obſt⸗ und Graſegarten, ſo wie 4 Scheffel 
Acker, Bresl. Maaß, iſt ſofort zu verkaufen. 

Carl Chriſtian Sondershauß. 


CCCCCCCCCCCCCCCCCC 
& Die neue Galanterie- und Kurzwaaren⸗Handlung von x 


1 H. Bruck & Comp. * 
& empfiehlt: Sine » Umbras,' Frank ſche, Studier⸗, 
* Hänger, Wand- und Billard - Lampen, Wiener 
& Bronces Lüfter, Achte Schwarzwälder Wanduhren 

mit und ohne Schlagwerk und Wecker, Holzbronce⸗, 
+ Tableaue⸗ und plattirte Tiſch⸗Uhren, Acht ſüͤberne 
Tafel-, Deſſert⸗ und Kinder⸗Meſſer und Gabeln, Eß⸗, 
Thee“, Kinder⸗ und Vorlege⸗ Löffel von Neufilber, 

engl. Metall und Compoſition, engl. und Solinger 

Tafel⸗ und Deſſert⸗Meſſer und Gabeln, Brod⸗, 
* Frucht-, Feder⸗, Trenn⸗ und Radir⸗Meſſer, Genick⸗ 
T fänger, lackirte, plattirte und meſſingne Leuchter, meſ⸗ 
I fingne Biegel⸗ und Tull⸗Eiſen, Waagſchalen und ge⸗ 
A ſtempeltes Einſatzgewicht; Jagdtaſchen, Kupferhuͤt⸗ 
E chen und Kupferhuͤtchen⸗ Auffeger, Pulverflaſchen, 
* Schrootbeutel, Jagd⸗Trinkflaſchen, Hetzpeitſchen und 
& Hundepfeifen; Cravatten, Muͤllerdoſen in glatt, bee 

malt und mit Perlmutter⸗Einlage; Taſſen, Deſſert⸗ 
4 teller, Trinkglaͤſer, Butter- und Zuckerdoſen von bunt 
& gepreßt engl. Glaſe; Taſſen und complette Service 
in neuſter Art, von engl. und franzoͤſiſchem Porzellan; 
* Damen ⸗Taſchen in Seide, Wolle, Hochdruck und 
* Wachstuch; Handſchuhhalter in Seide und Baum⸗ 
A wolle, mit und ohne Gummi und Perlenſtickerei; Pup⸗ 


K wegliche hölzerne Puppenrumpfe; Spielzeug in und 
K außer Schachteln, in Blech, Zinn und Holz; ſo wie 
A viele andere Gegenſtaͤnde zu ſehr billigen, jedoch 

—5 feſten Preiſen. 

& Hirſchberg, den 8. November 1838. 
NNRANRRNTNNNTRNNTAN NARA SR HERR 


Die neueſten Damen⸗, Mädchen: und 
Kinder : Belpels Hüte find in ſchönſter Aus⸗ 
wahl zu den billigften Preiſen von der Meſſe 
mit angekommen bei J. Landsberg auf 
der Langgaſſe. : 


Hiermit zeige ganz ergebenſt an, daß ich zum bevorſte⸗ 
henden Markte in Landeshut, den 12. und 13. Nov. a. c., 
mit meinem gut für den Winter aſſortirten Lager von Di: 
men⸗Putzſachen meine Bude in der Laube der Frau Adami 
aufſtellen werde, indem ich bei modernſter Eleganz die moͤg⸗ 
lichſt billigſten Preife ſtellen werde, empfehle mich zu geneigter 
Abnahmg und geehrten Aufträgen. 

H. Schuͤtzerhofer, aus Waldenburg. 


** * . K N . . . N. ., N. . * . ** 


77 RN TURIIRÄHN 
Meinen Vorrath von hölzernen Kinder» Spielzeug 
verkaufe ich für die Hälfte des vorigen Preiſes, eben 
& fo lederne Puppen⸗Koͤrper mit den allerfeinſten franzöf, 
* Koͤpfen von / bis 5 ½½ Höhe, die ſonſt 70 ſgr. 
3X koſteten, jetzt 35 ſar.; echt englifche Impf⸗ Lanzetten 
& jetzt 10 fgr. und das Berliner Hühneraugen s Pflafter 

se für 7 ½ for, Steige in Schmiedeberg. 
NN NN NN Nc IR NN NN NN 
Fein gemalte einfache, halb und ganz 
vergoldete franzöſiſche Taſſen in den neueſten 
Deſſins, empfing direkt von Paris und 
empfiehlt ſelbige in großer Auswahl, bei 

mäßigen Preiſen, zur gütigen Abnahme. 

Die neu etablirte 
Galanterie-, Bijouterie, Kurz⸗ und 
Spielwaaren-Handlung 
des 

F. A. Sturm, 

in Landeshut am Ringe. 


Empfehlung neuer Inſtrumente. 

Neu gebaute gute Inſtrumente in Fliegel⸗- und Tafelform 
find ganz neu und zu billigen Preiſen zu haben bei Untetzeich⸗ 
netem; auch Reparaturen aller Art ſolcher Inſtrumente uͤber⸗ 
nimmt derſelde mit der Verſicherung, ſolche recht billig. und 
zur vollkommenſten Zufriedenheit herzuſtellen. 

x Der Tiſchler und Inſtrumentbauer Kraus. 
zu Goldberg auf der Ziegelgaſſe in Nr. 204. 
777... NH IIICHICIOR NH 
3 Neue Brat⸗Heringe, auf Art der Elbinger Bricken # 
Je eingeleg*, fo auch feinen Rum & Nordhaͤuſer Korn, 28 
22 empfiehit zu billinen Preiſen 

% C. Burkhardt in Schmiedeberg. 3 
NN elle ee KNMMNKNKNX NM. 

Ein Chor Poſaunen iſt billig zu verkaufen, und weiſet den 
Verkaͤufer nach der Kaufmann und Agent Hilbig vor dem 
Langgaſſen-Thore, E 


Ganz ausgetrocknete Ahorn: und Virken-⸗Pfoſten von 11% 
bis 4 Zoll Stärke, find zu jeder Zeit zu haben bei dem Mitt: 
lermeiſter Leickert zu Erdmannsdorf. 


28 
28 
= 
— 


= 
1 


Ein im beſten Stande vorhandenes Schlaf- Kabinet von 
Hol wand, mit 2 Thuͤr en mit Schloͤſſern verſehen, deſſen 
innerer Raum 2 große B teftellen umfaßt, und das mit we⸗ 
nig Mauerperletzung, allein mit 2 Bankeiſen in jedem Zim⸗ 
mer leicht angebracht und wieder weggenommen werden kann, 
wird zum Verkauf in der Exped. dieſer Blätter nachgewieſen. 
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deliebhaber iſt dies wahrhaft gute Buch von der größten 


Bilder in Quartformat, von denen ſich die meiſten zum 
Einrahmen, auch zu Geſchenken für Kinder eignen, find in 
Jauer beim Kaufmann Herrn Weiß, in Friedeberg beim 
Buchbinder Herrn Balthaſar zu kaufen. Der Verkau 
geſchieht jedoch nur in einer Quantitat von wenigſtens 25 
zu. 3 Sgr., oder jedes Bild zu 114 Pf. Auch bei mir ſind 
fortwährend dergleichen zu haben, 2 


E, Sach ſe, Lithograph, zu Hirſchberg⸗ 


Literariſches. 5 

Um dem Wunſche Vieler zu genſigen, und den 
Gemeinden ein bleibendes Andenken an wichtige 
Tage zu gewähren, habe ich die bey meinem Amts⸗ 
wechſel gehaltnen Predigten in Druck gegeben. Sie 
ſind zu haben in Hirſchberg in der Expedition des 
Boten, in Reibnitz bey dem Glöckner Marpert / 
in Berthelsdorf bey dem Herrn Schullehrer Herr 
mann, in Schmiedeberg bey dem Tyroler⸗Schul⸗ 
lehrer Herrn Hartmann, in Erdmannsdorf bey 
dem Herrn Schullehrer Martin und bey mir ſelbſt, 

Erdmannsdorf 5. Nov. 1838. Rot h. 


Bei E. F. Für ſt in Nordhaufen iſt fo eben erſchienen und 
in allen Buchhandlungen (in Löwenberg bei J. C. H. Eſchrich 


Der luſtige Geſellſchafter. 


Der 


Eine vorzuͤgliche Auswahl von 36 ſcherzhaften Stücken zum 
Declamiren, 24 Mein: und Wonntliedern, 24 Trinkſpruͤ⸗ 
chen, 30 Geſellſchaftsſpielen, 40 Pfäͤnderausloͤſungen, 37 
Karten und phyſikaliſchen Kunſtſtücken und 35 der beſten 
Raͤthſel, Char nden und Logogryphe. Ein noͤthiges Hand 
buch für lebensfrohe Menſchen. Dritte, vermehrte 
und verbeſferte Auflage. 12. 1838, Eleg. broſch · 
129Gr. — 15 Sgr. — 54 Kr. N 

Die ſchnell hinter einander erfolgenden Auflagen beweiſen 
wohl am beſten, daß das publitum die Nützlichkeit dieſes Wer 
kes anerkannt hat. Bei keiner lebensſrohen Familie ſollte diehr 
Gefellſchafter vermißt werden. 

Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt fo eben erſchienen und 
in allen Buchhandlungen (in Löwenberg bei J. C. H. Eſchrich 
zu bekommen: 8 a 

Acht wichtige Geheimniſſe 
für Pferdebeſitzer, oder Anweiſung, den Pferden auf leichte 
und ſchnelle Art das Durchgehen, Staäͤtiſchſein, Beißen, 
Schlagen, Boden, Steigen, Koͤken und Niederlegen im 
Waſſer abzugtwoͤhnen. Von einem Cavallerie-Offiziere. 9 
1838. Broſch. 10 Sgr. — 8 9Gr. — 36 Kr. 

Der Titel zeigt den Inhalt genugſam an. Für jeden * 
tigkeit. Die haͤufigen Nachbeſtellungen beweiſen, daß es überal. 
gern gekauft wird. 


— a 
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— 


— 
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Bei E. F. Fuͤrſt in Nordhauſen iſt fo eben erſchienen und 


in allen Buchhandlungen (in Loͤwenberg bei J. C. H. Eſchrich) 


du bekommen: 


— — —— — im. 
—ͤ—— -w — 2 
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Handbuch der Augenheilkunde 

für Nichtaͤrzte, enthaltend eine Beſchreibung des Auges und 

Exklärung. der Geſetze des Sehens, nebſt Auweiſung, bis in 

das Höchfte Alter gute Augen zu erhalten, die gefährlichen 
ugenleiden zu erkennen, die gewoͤhnlichen zu heilen und das 


chielen abzugewoͤhnen, fo wie auch Belehrungen für Alle, 


welche Brillen tragen, wie dieſelben paſſend zu waͤhlen und 

bei Anwendung derſelben die Augen zu erhalten und zu verbeſ⸗ 

ſern find; 

15 Sgr. — 12 9 Gr. — 54 Kr. 

Kein Theil des Körpers iſt edler als das Auge. Der Herr 
erfaſſer giebt hier die beſten Mittel an, um bis in das hoͤchſte 
lter gute Angen zu erhalten und entſtandene Augenleiden jeder 
tt zu heilen. Auch für die, welche Brillen tragen, wird dies 

Handbuch ſehr nuͤtzlich fein. N f 


— Mohlfeile 
Leſſing, ſaͤmmtl. Schriften, 32 Bände 
12 Nr, Elsner, Geſchichte Napoleons, 

neu, 10 Bände, mit 80 herrlichen Stahlſtichen, ftatt 
10% Nie, für 8 Rtir. Mignet, Geſchichte der Nevos 
lukion von 1789 bis 1814, ganz neu, Halbſranz, für 1 Rtlr. 
Stieglitz, Bilder des Orients, 3 Theile, ſtatt 314 Rtlr. 
für 1 Rtlr. Schillers Sammel. Gedichte, fhön geb., mit 
Kupf., 2 Bde., fir ! Rihr, Geſchichte Schleſiens, mit 
Bielen Kupfern, 3 Bände, in 4., ſtatt 12 Rtlr. für 324 Rtlr. 
Fiſcher und Streit, Atlaß, neuſte Aufl. 1837, cchoͤn geb., 
3 Vaͤnde Tert und 1 Atlaß mit 83 Karten, für 7 Rtlr. Der 
vote Br un Rieſengebirge, complett, 26 Jahrgänge, zum Theil 

u 10 Sgr. 

Taſch end wen Orphes von 1824 bis 1831, 8 Jahre 
gänge, mit 64 Stahlſtichen, ſtatt 10 Rtlr. für 3% Rtlr. Rhein“ 
ſches Taſchenbuch, 8 Jahrgänge, mit 64 Stahlſtichen, ſtatt 
46 Ntlr. fir 4Rtlr. Taſchenbuch der Liebe und Freund: 
ſchaft, 13 Jahrgaͤnge, mit 156 Kupferſtichen, ſiatt 24 Rtlr. 
für % Rtir. Huldigung den Frauen für 1836, 37 u. 38, 
mit Stahlſtichen, ſtatt 7 Rilr. für 1% Ri, Niederrhein 

ches Taſchenbuch, 6 Jahrgänge, mit Kupfern, aus der 
tuͤnchner und Dresdner Gemälde: Gallerie, für 3 Rthlr. Urea: 


Bücher. N 
ſehr ſchoͤn geb., für 


nia von 1830 bis 1838, 9 Jahraänge, mit 75 der ſchönſten 


tahlſtiche, ſtatt 21 Ntlr. für 5 Ntlr. x 
Dube 2 fo billigen Preiſen die Taſchenbüͤcher ſich ſchnell ver⸗ 


greifen durften, fo bitte ich, auswärtige Aufträge baldmöglichſt 
einzuſenden, Der Buchhaͤndler Wald ow 
8 in Hirſchberg. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Bei dem erfolgten Austritt des Herrn Rittergutsbeſitzer 
G. Tſchoͤrtner auf Berbisdorf aus dem zeither unter der 
Firma Tſchörtner und Dauſel beſtandenen Beſitze und 
Verwaltung hieſiger Apotheke und der Uebernahme des Be⸗ 
fisthumes deſſelben durch den mitunterzeichneten C. Groß⸗ 
mann, beehren ſich die Unterzeichneten und insbeſondere 
Letzterer dem hieſigen Publikum ſowohl, als dem der Um⸗ 
gegend ganz ergebenſt zu empfehlen. 
Hirſchberg, den 1. November 1838. 

Daufel und Großmann, Apotheker. 


Von Dr. M. F. Richter. 8. 1838. Broch. 


eons, 1837, ganz 
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ED Zu dem jetzt beginnenden Leſezirkel fr ; 


das Jahr 1839 können noch Intereſſenten 
Antheil nehmen, bei Unterzeichnetem die nähe⸗ 
ren Bedingungen erfahren und das Verzeichniß 
ſämmtlicher in dieſem Leſezirkel cvurſirenden 
Taſchenbücher und Schriften erhalten. 
Girſchberg, den 6. November 1838, 
a J. S. Landolt. 


„„„—T—T—TßT—T—T—V—v—C—wi ... 

Einem hieſigen und auswartigen ehrenwerthen Publikum, 
ſo wie allen reſp. Reiſenden erlaude ich mir hiermit ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich, vom 1. Okt. a. c. an, den hier Orts 
am Markte gelegenen Gaſthof, genannt 


zum preußiſchen Adler, 
in Pacht uͤbernommen habe und bitte demnach hoͤflichſt, mich 
mit recht vielen Beſuchen beehren zu wollen. 

Mit geſchmackvollen Speiſen, ſo wie mit guten Getraͤnken 
werde ich jederzeit bemüht ſeyn, aufwarten zu koͤnnen und 
im Betreff der Bedienung mir die Zufriedenheit meiner 
Gönner zu gewinnen ſuchen. Ferdinand Fabig, 

: Gaſtwirth zum Preuß. Adler. 
Gottesberg, den 5. November 1838. 


Die Buchhandlung von Waldow in Hirſchberg 
empfiehlt ihre neu errichtete 


Leih⸗ Bibliothek, 
welche ſowohl die Älteren und neueren belletriſtiſchen Werke der 
deutſchen Literatur enthält, als auch fortwährend mit den neuſten 
Erſcheinungen vermehrt wird, den hieſigen und auswärtigen 
Freunden der Lektüre zur geneigten Beachtung. 
Mit dieſer Leſe⸗ Bibliothek iſt zugleich ein 

Journal⸗ und Taſchenbuͤcher⸗-Leſezirkel 
verbunden. Die aͤußerſt billigen Bedingungen find in meiner 
Handlung zur gefaͤlligen Anſicht. 


Es empfiehlt fih sum Backen von Kuchen aller Art allen 
denen, die in Ihrer Behauſung backen wollen, zu Hochzeiten, 
Kindteufen und andern Feſtlichkeiten, ſowohl dem einheimiſchen 
als auswärtigen Publikum, unter Verſprechung billiger und 
prompter Bedienung, Aug. Sehnert, Baͤcker⸗Gehuͤlfe. 


Wohnhaft bei dem Maurermſtr. Hrn. Zoſel. 


Hirſchberg den 6. November 1838. . 
Den Herren Tischler-Meistern empfiehlt # 
* sich zu Anfertigüng aller Arten feiner einge- 

K legter Verzierungen in Möbel, nach beliebter ye 
x Zeichnung, unter Versicherung baldiger Be- % 
& dienung und billiger Preise 

€. Rösler, Kammmacher, 
= in Striegau. 
REITER TER I ER RAR NM NNM Nee 
Ich bin wieder in Beſitz meines entwendeten Mantels 
gekommen. Flach in Lomnitz. 


* 
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Geld ⸗Veekeher⸗ 
PF 

Geld auszuleihen. 5 
. 6 bis 800 Rthlr., auch 1 dis 2000 Kthlr., X 
auf Ländliche Nahrungen gegen hypothekariſche Sicher⸗ 
heit, find täglich und bis zu Weihnachten auszuleihen Je 
durch den Commiſſions⸗Agent Gloge in Schosdotf. x 
. ON IE EI IR RICH 


Kaufgefude, 
Eine filberne Huldigungs: Medaille, ohngefähr 
von der Größe eines Achtgroſchenſtuͤcks, wird zu kaufen ges 
ſucht. Von wem? iſt in der Exped. des Boten zu erfahren. 


Altes Gold und Silber ſucht zu kaufen der Bold Arbeiter 
C. Jockiſch in Hirſchberg, innere Schildauer Straße Nr. 85. 


Warnung. 
Hiermit warne ich, auf meinen Namen Jemandem Geld 
zu borgen, oder Zahlung zu leiſten, da ich nichts anerkenne. 
Landeshut, den 3. November 1838. 
= 2 Karl Friedtich Geisler. 


unterkommen⸗Geſuche. 
Ein Handlungs⸗Commis, U 
der in den bedeutendſten Häufern ſervirt und die 
vorzuͤglichſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wuͤnſcht, unter den 
beſcheidenſten Anſpruͤchen, bald oder zu Weihnachten c. ein 


5 


anderweites Placement. Um bald geneigte güͤtige Zuſchriften 


erſucht: 
„Daß Allgemeine Itreis⸗Commiſſtans⸗Camptoir 
zu Cümenberg.“ 


Ein in allen Faͤchern der Porzellan⸗Malerei erfahrenes 
Subjekt wuͤnſcht als Gefhäftsführer oder Compagnon in 
einer ſchon beſtehenden oder vielleicht neu zu errichtenden Por⸗ 
zellan⸗Malerei fein Unterkommen zu finden, 

Auf portofreie Anfragen bezuͤglicher Art wird der Maler 
Hantke zu Hirſchberg weitere Auskunft zu geben vermögen, 


Perſonen konnen Unterk ommen finden. 


E Da durch den Tod des Schullehrers Hallmann 


von hier, eine Vacanz fur einen Schulmann geworden iſt, 
konnen ſich brauchbare Subjecte bei dem Dominio Eichberg 
melden. 0 5 


! Gefud. 
Ein rechtlicher Muͤllergeſelle, welcher im Stande ift, vier 
Mahlgängen und einem Spitzgange ordentlich vorzuftehen, 
und den Muͤhlbeſitzer vollftändig vertreten kann, findet ein 
Unterkommen. Nur ſolche, wie benannt, haben ſich in der 
Erpedition des Boten zu melden und ihre Atteſte einzureichen. 


Ein mit guten Zeugniffen verſehener Bedienter findet bal⸗ 


digſt einen Dienſt in Hirſchberg. Bei wem? ſagt die Expe⸗ 


dikion des Boten, 
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er Rehelings : Gefud; 
Ein Handlungs⸗Lehrling, welcher eine fertige Hand ſchreibt, 
findet vom Anfang künftigen Jahres ab ein gutes Unterkom“ 
men. Das Nähere ertheilt der Rendant Tſchentſcher 

; in Goldberg. 


Wohnungs» Veränderung. 


Da ich meine bisherige Wohnung verändert habe und zum 


Herrn Gaſtwirth Schmidt in Neu- Warſchau gezogen bin, 


fo bitte ich, auch mir meine bisherige Beſchaͤftigung in Schleif- 


arbeit zu goͤnnen. Auch ſind bei mir ein- und zweiſpaͤnnige 
Lohnfuhren zu haben. Ich bitte ein geehrtes Publikum und 
werthe Kunden um guͤtigen Zuſpruch. 
Hirſchberg, den 6. November 1838. 0 
Joſeph Krauſe, Schleifer und Lohnkutſcher⸗ 


Bu ver miethen. 


Ein freundliches Logis, im erſten Stock, beſtehend aus 
3 Stuben, 2 Kabinets, Küche, Kammer, Holz⸗ und Bo 


dengelaß, iſt zu vermiethen und baldigſt zu beziehen. Das 


Naͤhere iſt zu erfragen auf der Prieſtergaſſe Nr. 236. 


In Tiefhartmanns dorf ſteht noch die in Nr. 36 des Boten 
angezeigte Wohnung entweder bald oder zu Weihnachten dur 
den Unterzeichneten zu vermiethen. 

Ed. Schmidt, Paſtor. 


Geſtehlen. 
Am 1. d. M. iſt mir ein neuer grautuchner Mantel, mit 


Parchend gefüttert und blanken Knöpfen, geſtohlen worden 


Wer mir den Dieb anzeigt, daß ich ſelbigen wieder erholte / 
erhält eine angemeſſene Belohnung. Hering. Langgafle: 


Verloren. 


Am 5. November c. a. iſt vom Rathskeller zu Landeshut, 


uͤber den Ring bis zum Gaſthof des Herrn Kalinich eine 
ſilberne Erbſen⸗Uhrkette, woran zwei Pettſchafte befind⸗ 
lich, und auf dem einen die Buchſtaben C. W. L., auf dem 
andern C. G. Hertel eingravirt find, verloren worden. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe gegen eine angemeſ⸗ 
ſene Belohnung beim Gaſtwirth Herrn Kalinich in Landes⸗ 
hut abzugeben. 


Einladungen. 
Heute den 8. und morgen den 9. November wird in dem 


Landhaͤuschen zu Kunnersdorf um ein fettes Rind geſchobem 


Hoffmann. 


Naͤchſten Sonntag, den 11. November, deginnt die Kir 
mes, von welchem Tage an bei mir bis einſchließlich Dome 
nerſtag in derſelben Woche alle Tage Tanzmuſik, und Sonn⸗ 


tag darauf, den 18. Nopbe, Schluß derſelben gehalten wird 


Mit gutem Getränk und Speiſen werde ich die mich gütigſt 
Beſuchenden beſtens bedienen, . 
Leppeisdorf, den 6. Novbr. 1838. BE 
3 Gottlieb Schael, vormals Panne eit 
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Nachtrag zu Nr. 45 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Oeffentliches Aufgebot. 
Der Lederhaͤndler Johann Ernſt Leydecker hierſelbſt hat 


in feinem am 31. Mai 1837 publizirten Teſtamente den 


Deſcendenten der beiden verſtorbenen Schweſtern ſeiner Mut⸗ 


ter ein Legat von 2000 Rthlr. ausgeſetzt. Dieſe beiden Mut⸗ 


terſchweſtern hießen Johanne Roſine, verehelichte Schuh⸗ 
macher Runge, und Anna Regina, verehelichte Tuch⸗ 
macher Schädel, geborne Urban. Als Deſcendenten der 


Letztern haben ſich bisher gemeldet: 


1) die Chriſtiane Dorothee, verehelichte Tuchmacher 
Böhm, geb. Schädel; 

die Chriſtiane Friederike, verehelichte Tagearbeiter Koch, 
geb. Schädel; 

die Henriette Wilhelmine, verehelichte Goldarbeiter Als 
tenberger zu Greiffenberg; 

die Chriſtiane Friederike, verehelichte Hutmacher Exner, 
geb. Schaͤdelz 

Benjamin Traugott Schädel; 

Chriſtian Gottlieb Schädel, beide Tuchmachergeſellen 
zu Grünberg; 

Johanne Roſine, verehelichte Tagearbeiter Menge, 
geb. Schädel, zu Alt» Kranz; 

Johanne Friederike, verehelichte Böttcher Jente, geb. 
Rhode, hieſelbſt; f 

Ernſt David Rhode, Tuchmacher zu Luprahl in 
Rußland. 

Wir fordern nunmehr, auf Antrag mehrerer der aufgetres 
tenen Legatarien, alle unbekannten Deſcendenten der genann⸗ 
ten beiden Schweſtern der Mutter des Lederhaͤndler Ley⸗ 
decker und namentlich: > 

1) die Johanne Roſine, 
2) die Johanne, 
3) die Johanne Friederike, 
Geſchwiſter Runge, welche Deſcendenten der Johanns 


— 


9 


Noſine, verehelichten Schuhmacher Runge, geb. Urban, 


ſeyn ſollen, auf, ſich ſpaͤteſtens in Termino 
den 2. Januar 1839, Vormittags 9 Uhr, 


dor dem Herrn Ober-Landes-Gerichts⸗Auscultator don 


Schirnding entweder perfönlich oder durch einen mit Volle 
macht und Information verfebenen Juſtiz⸗Commiſſarius, 
wozu ihnen der Juſtiz⸗Commiſſarius Robe hier und von 
Muͤnſter mann zu Schmiedeberg vorgeſchlagen werden, zu 
melden, und ſich als Deſcendenten von einer der beiden Mut⸗ 
terſchweſtern des Erblaſſers zu legitimiren. Die Ausbleiben⸗ 
den haben zu gewaͤrtigen, daß fie präcludirt und das Legat 
den ſich legitimirenden Deſcendenten ausgeantwortet werden 
wird, deren Dispoſitionen und Handlungen, die ſich nach er⸗ 
folgter Präcluſton meldenden nähern oder gleich nahen Lega⸗ 
tarien anzuerkennen und zu übernehmen ſchuldig find, derger 


ſtalt, daß fie keine Rechnungslegung und Erſtattung der er⸗ 
hobenen Nutzungen zu fordern berechtigt find, ſondern fich 
mit dem begnuͤgen muͤſſen, was noch von dem Legate vor⸗ 
handen feyn ſollte. 
Hirſchberg, den 27. Juli 1838. 
Königliches Land- und Stadt⸗Gericht. 


Noth wendiger Verkauf. 
Königl. Land- und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg, 
den 11. September 1838. 

Das hierſelbſt sub Nr. 507 belegene, dem Baͤckermeiſter 
Carl Friedrich Birnſtein zugehörige Haus, abgeſchaͤtzt nach 
dem Materialwerthe auf 1010 Nthlr., nach dem Ertrags⸗ 
werthe auf 1133 Rthlr. 10 Sgr., zu Folge der, nebſt Hy⸗ 
potheken⸗Schein, in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſoll in Termino 

den 7. Januar 1839, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle öffentlich meiſtbietend verka 
werden. 5 


Subhaſtations⸗ Patent. 
Königl. Land- und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg. 
Das den Maurermeiſter Immanuel Rabitfch’fchen Kin⸗ 
dern zugehörige, Nr. 459 hieſelbſt gelegene Haus, abgeſchaͤtzt 
nach dem Materialwerthe auf 814 Rthlr., nach dem Ertrags⸗ 
werthe auf 1850 Rthlr., zu Folge der, in der Regiſtratur 
des Gerichts, nebſt neueſtem Hypotheken Scheine, einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll in termino 
den 4. Februar 1839 
in dem hieſigen Gerichts⸗Lokale ſubhaſtitt werden. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Emanuel Siegert' che Bauergut, sub Ne, 48 in 
Trautliebersdorf, abgeſchaͤtzt auf 1098 Rthlr., fol 
am 14. Februar 1839, Nachwittags 4 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. Taxe und Hypothe⸗ 
ten: Schein find in der Regiſtratur einzuſehen. 
Schömberg, den 30 Oktober 1838. 


Koͤnigl. Land» und Stadt⸗Gericht. Hellwich. 


Subhaſtations⸗ Patent. Zum öffentlichen Verkauf 
des zur nothwendigen Subhaſtation geſtelten, sub Nr. 4 zu 
Petersdorf belegenen, gerichtlich auf 3116 Rthlr. 9 Sgr. 
9 ½% Pf. abgeſchaͤtzten Doͤting'ſchen Bauerguts, nebſt 
Bleiche, ſteht auf j 
den 14. Dezember c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts⸗Kanzelei Termin an. Die Taxe und 
der neueſte Hypotheken⸗Schein find täglich waͤhrend der Amts⸗ 
ſtunden in unſerer Regiſtratur einzuſehen, die Kauf⸗Bedin⸗ 
gungen aber ſollen erſt im Licitations⸗Termine ſelbſt feſtge⸗ 
ſtellt werden. 

Hermsdorf unt. K., den 26. Juli 1838. 

Reichsgraflich Schaffgotſch Standesherr⸗ 

liches Gericht. 


— 


Gerichts- Amt von Mittel⸗Kauffung. 

Das sub Nr. 76 zu Mittel⸗Kauffung, Schoͤnau'ſchen 
Kreiſes, belegene Kramer Chriſtian Gottlieb Koͤbr' ſche Frei⸗ 
Haus, zu Folge der, nebſt neueſtem Hypotheken ⸗ Schein, in 
unſerer Regiſtratur und an der Gerichtsſtaͤtte einzuſehenden 
Taxe, auf 170 Rthlr. Courant abgefhägt, ſoll auf 

a den 10. Dezember c. 
zu Mittel ⸗Kauffung ſubhaſtirt werden. — ; 
Da zugleich uͤber den Nachlaß des verſtorbenen Kobe dat 
erbſchaftliche Liguidations Prozeß eröffnet worden, fo werden 
alle unbekannten Glaͤubiger aufgefordert, in dem anſtehenden 
Termine ihre etwanigen Anſpruͤche anzumelden und zu ber 
ſcheinigen, widrigenfalls dieſelben aller Vorzugsrechte verluſtig 
erklart, und nur an Dasfenige werden verwieſen werden, was, 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger, von der 
Maſſe noch übrig bleiben möchte, 


Verkauf einer Bleiche. 

Die ſtäͤdtiſche, am Queis gelegene Bleiche, nebſt Zubehoͤt, 

ſoll in dem hierzu auf 
den 17. Dezember, Vormittags um 10 Uhr, 

auf dem Rathhauſe anberaumten Termine an den Meiſtbie⸗ 
tenden entweder verkauft, oder anderweit auf 6 Jahre ver⸗ 
pachtet werden. Kauf⸗ und Dachtluſtige werden daher dazu 
mit dem Bemerken eingeladen, daß die Bedingungen in un⸗ 
ſerer Regiſtratur eingeſehen, fo wie die ſonſt gewünſchten Aus⸗ 
künfte eingeholt werden koͤnnen. \ 

Greiffenberg, den 26. Oktober 1838. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Da ein großer Theil der geehrten 
Kirchgemeinde die fruͤhere Art der Erhebung der Kirchen⸗ 
ſtaͤndezinſen wuͤnſcht, fo wird dieſe Erhebung 

den 19. gegenwartigen bis 1. kuͤnftigen Monats, von 

früh 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, 
in dem Hauſe des Kirchenvorſtehers Herrn Buchhaͤndler 
Neſener, mit Ausnahme des den 25. d. treffenden Sonn⸗ 
tags, erfolgen. Behufs der Zahlungsvermerke erſuchen wir 
ſowohl die Ständeverſchreibungen, als auch die voriges Jahr 
ertheilten Quittungen mitzubringen, und hoffen, daß eine 
geehrte Gemeinde, in Exwaͤgung: wie vorzüglich von dieſer 
Einnahme die Kirche unterhalten werden ſoll, die dringende 
Bitte beruͤckſichtigen wird, in den bemerkten Tagen die Stͤͤnde⸗ 
zinſen zu berichtigen, um uns der ſchmerzlichen Verpflichtung 
zu uͤberheben, gegen Ausbleibende ein Koſten bewirbendes 
Verfahren einleiten zu muͤſſen. 

Hirſchberg, den 6. November 1838. 

Das evangeliſche Kirch⸗ und Schul⸗ Kollegium. 


Auktion. 

Am 9. November c. früb von 9 Uhr an werden in 
dem Tiſchlermeiſter Baumert'ſchen Haufe auf der Heller; 
gaſſe die Nachlaß: Effekten des Waarenzurichters Giller, 
deſtehend in Kleitern, Betten und Häusgeräche, nebſt oini⸗ 
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gen anderen Gegenſtaͤnden, gegen fofortige baare Bezahlung 
gerichtlich verſteigert werden. 
Hirſchberg den 30. October 1838. 


Opitz, 
Sands und Stadt: Gerichts ⸗Sectetait. 


Bu verpachten. 
Der Gaſthof zum Deutſchen Kaiſer, am Getreide 


Markt, kann, da der Bau des Tanzſaals und die neu an: 


gelegte Schankgelegenheit beendet iſt, ſogleich verpachtet 

werden. Hierauf Reflektirende haben ſich wegen der Pacht“ 

Bedingungen an mich zu wenden. E. F. Fellgiebel. 
Schweiduitz, den 22. Oktober 1838. 


Färberei zu verpachten. 
Die in meinem Haufe ſehr gut eingerichtete Färberei, welche 
bis Ende dieſes Jahres der Formenſtecher Herr Wendrich 
noch in Pacht hat, wuͤnſche ich anderweitig zu verpachten 


Wohnung, Kuͤpen, Keſſel, Drucktiſche u. dal, find ins beſten 


Zuſtand e umd ein in aller Hinſicht tuͤchtiger Faͤrber wuͤrde ohn⸗ 
fleeitig gute Gefchäfte machen. Die Pacht: Bedingungen finb 
billig und täglich bei mir zu erfahren; Briefe erbitte ich mu 
jedoch franco. Schenk, Schullehrer. 
Hausdorf (Waldenburger Kr.), den 15. Oktober 1838. 


Empfehlung. 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko, ſo wie allen 
teſp. Reiſenden beehre ich mich hierdurch ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich vom 1. Okt. d. J. an den wohl eingerichteten 


Gaſthof zum Hirſch in Lauban 


in Pacht genommen habe, und mich bemuͤhen werde, durch 


prompte und reelle Bedienung den Gaſthof in feiner guten 
Nufe zu erhalten. Ernſt Welt, 


derzeit in Lauban, früher zu Warmbrunn. 


8 Zu verkaufen. 

Mein in Ober⸗Wuͤrgsdorf bei Bolkenhain gelegenes Frei⸗ 
haus, welches ſich in ziemlich gutem Bauſtande befindet und 
worin ich bisher die Baͤckerei betrieben habe, bin ich geſonnen, 
ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Hierauf Reflektirende 


koͤnnen die nähern Bedingungen zu jeder Zeit perſoͤnlich oder 


in frankirten Briefen bei mir erfahren. Zu dem Haufe gebört 
übrigens ein kleiner Obſtgarten, und kann, wenn es gewänfdt 
wird, die Haͤlfte des Kaufgeldes darauf ſtehen bleiben. 
Wilhelm Prior. 
Freiwilliger Verkauf. 

Eine für eine gebildete Familie bequem 
eingerichtete ländliche Beſitzung, wozu 280 
Magdeburger Morgen Grund und Boden 
gehören, iſt zu verkaufen. Das Nähere beim 
Buchbinder Herrn Hayn in Schönau. 


arm 
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Haus ⸗ Verkauf. 

Wegen meines vorgeruͤckten hohen Alters beabſichtige ich, 
das mir eigenthümlich zugehörige, ſeit 56 Jahren befigende, 
in hieſiger Gemeinde Nieder ⸗Wüſtegierſchdorf befindliche, der 
evangeliſchen Kirche gegenuͤberſtehende Freihaus (zwiſchen dies 


em und det Kirche iſt die von Schweidnitz und Waldenburg 


durch Tannhauſen und hieſiges Dorf nach der Grafſchaft Glah 
und Böhmen führende, neuerbaute zollbare Chauſſee gelegen) 
an den Meiſt⸗ und 8 zu e und iſt 
Behufs deſſen ein Licitations⸗Termin auf 
es den 9 Mittags 1 Uhr, 
in meiner Behauſung beſtimmt worden. 

Zu a uni ift nämlich gehoͤrig: Ein großes 
Wohngebäude, 2 Stock hoch und in guter baulicher Beſchaf⸗ 
ſenheit; in ſolchem find zufammen 10 Stuben, 3 Gewölbe 
und 2 gute Keller, außerdem der Kramladen und die nöthigen 
Boden- Kammern; ferner ein großer Garten und zwei kleine 7 
eine ganz neuerbaute Fleiſcherei mit 3 Stuben, ein geraͤumi⸗ 
ges Gewölbe, 2 Keller, ſodann noch ein Schlachthaus und 
eine Stallung. Uebrigens bemerke ich noch, in Betreff der 
Gewerbe, daß feit meiner Befigzeit der Bier: und Brannt⸗ 
wein⸗Schank, ſo wie am bedeutendſten die Ausſchenkung von 
Roſoli und Liqueur, fo wie ſeit einigen Jahren Weinſchank 
und nahe an 30 Jahre der Handel mit Spezerei⸗ und an⸗ 
dern verſchiedenen Kram⸗Waaren mit beſtem Erfolg betrieben 
wird. Bei der vortheilhaften Lage des Orts kann auch noch 
ein geſetzlich zuläffiges anderes Gzwerbe oder Fabrikgeſchaft 
angelegt werden. Schließlich wird bemerkt, daß die jahrlichen 
Steuern vom Grundſtück und Gewerben, einſchließlich der 
Übrigen Abgaben und Gemeinde Laften, bisher 20 Rethlr. 
betragen haben, auch auf dieſem Grumdftüc kein Laude- 
mium haftet. Das Inventarium, wozu ein ganz neues 
Villard gehört, iſt in guter Beſchaffenheit, und das Ver⸗ 
zeichniß davon, uber 300 Rummern enthaltend, fo wie das 
Grundſtück ſelbſt, kann vor dem Termine in Augenſchein ges 
no en. 5 

dee zum Grunde liegenden Bedingungen 
werden beim Verkaufs⸗Termine bekannt gemacht, und erſuche 
Kaufluſthäbende am obenbenannten Termine bei mir perföne 
lich zu erfcheinen, indem ich ohne Einmiſchung eines Dritten 
den Verkauf meines Hauſes nach meiner Wahl beſchloſſen 


habe. Dieſelden will ich insbeſondere noch darauf aufmerkſam 


machen, ſich beim Termine mit einer ortspolizeilichen Legiti⸗ 

mation verſehen zu wollen. = 

üftenierfchdorf, Waldenburger Kr., den 29. Oktör. 1838. 
ET, Carl Gottfried Hausdorf. 


i ſteu in allen Größen empfiehlt 
n Waldow in Hirſchberg. 2 


Zum bevorſtehenden Hirſchberger Jahrmarkt empfiehlt ſich 
mit allen Sorten feloft gefertigter Feilen und Raspeln des 
llenhauer J. G. Heinze aus Lauban. 
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Die Töpferei Nr. 169 auf der Töpfergaffe in Greiffenberg 
iſt aus freier Hand zu verkaufen, und konnen ſich Kaufluſtige 
beim Eigenthuͤmer und beim Buchbinder Herrn Neumann 
ju jeder Zeit melden. 


KERTRKRRERKRERMOKKIERKICKKMIIH EHE 
— Ergebene Anzeige. { 
= Dur th di.ekte Einkäufe aus den vorzuͤglichſten Fa⸗ 4 
N beiten des Ins und Auslandes verſorgt, empfiehlt se 
x einem hohen Adel und hochverehrten Publikum der IE 
Unterzeichnete: 
ein wohlaſſortirtes Lager von feinen, 
mittlen und ordinairen Tüchern, uebſt 
Damen ⸗Tüchern, 
zur geneigten Beachtung. 
Da in dieſem Geſchaͤft ganz beſonders alles Mögliche 
aufgeboten wird, um jeden geehrten Abnehmer durch 
reelle und billige Bedienung zufrieden zu ſtellen, 
ſchmeichelt ſich mit der angenehmen Hoffnung eines 7e 
recht lebhaften Verkehrs 
Hohenftiedeberg, den 29. Oktober 1838, - * 
Die Spezerei⸗ und Schnittwaaren⸗Handlung = 
; des Traugott Kühnöhl. N 
Die 
Tuch⸗ und Wachsleinwand⸗ Handlung 
von K. Ottersbach 
empfiehlt oftern Anfragen zufolge ganz brei⸗ 
tes Billardtuch zu nur möglichſt billigen 
feſten Preiſen, ſo wie auch eine Auswahl 
Damentuche in allen Farben A Elle 1 Rtlr. 
Hirſchberg, den 30. Oktober 1838. 
Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, zeige ich 


meinen ſehr geehrten bieſigen und auswärtigen Kunden hier⸗ 
mit ergebenſt an, daß ich mein 


Mode und Schnittwaaren⸗Lager 


im neueſten Geſchmack reich ſortirt habe, und empfehle mich 
zu geneigtem Wohlwollen. C. Stockmann 
in Jauer, am Getreidemarkt. 
Zu dem bevorſtehenden Hirſchberger Jahrmarkt 
werde ich mit einem Lager vorzüglich ſchöner email⸗ 
lirter eiſerner Kochgeſchirre feil halten. 
Mein Stand iſt ohnweit der Stadtwaage und mein 
Logis im goldenen Schwerdt. 
f Scholz, 


Eiſenhändler aus Sprotkam. 


Wohlriechende Pomade, die Krauſe 2 Sgr. 6 Pf.; ͤchte 
tuͤrkiſche Roſenpomade, welche das Wachſen der Haare befoͤr⸗ 
dert, die Krauſe 4 Sgr.; Pomade, welche rothe und graue 
Haare nach und nad) ſchwarz färbt, die Krauſe 5 Sgr. Fer⸗ 
ner einfache und doppelte Eau de Cologne zu billigen Preis 
fen, empfiehlt zu gͤͤtiger Abnahme A. Helbig, 

aͤußere Schildauer Straße in Hirſchberg. 


Perſonen ſuchen und finden Unterkommen. 
Zwei Copiſten, N 
mit guten Zeugniſſen verſehen, wuͤnſchen baldige anderweitige 
Anſtellungen. 
E Ein Wirthſchaftsſchreiber U 
findet Termin Weihnachten ein Placement. 
„Allgemeines ltreig⸗Cammissiongs⸗Comptair 
zu Wömenberg. 


Z u 


ver miethen. 


In Nr. 36 unter der Butterlaube iſt ein geraͤumiges 
Gewoͤlbe, zu einer Waaren⸗ Niederlage ſich vorzuͤglich eignend, 
baldigſt zu r ar 
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Zu vermiethen ſind zwei freundliche Stübchen, im zweiten 
und dritten Stock, vorn heraus, nebſt Zubehoͤr, innere 
Schildauer Straße Nr. 89. 


Lehrlings⸗Geſuche. 

Ein junger Menſch, welcher die nöthigen Bottennmift 
hat, kann unter foliden Bedingungen als Lehrling in einer 
Apotheke zu Weihnachten untergebracht werden durch den 

Agent & Gaſtwirtih Wag ler 
zu Friedeberg a. Q. 


In zwei nicht unbedeutenden Spezerei⸗ Handlungen, wo⸗ 
bei Schnitt⸗Waaren⸗ und Eiſen⸗Geſchaͤft mit verbunden, 
finden Lehrlinge, unter ſoliden Bedingungen, ein baldiges 
Unterkommen. Das Nähere hierüber ertheilt der Buchhändler 
Herr Franke in Schweidnitz. 


— cirñ e —ä. : — 5 
Ein junger Menſch von gebildeten Eltern, welcher Luſt hat, 


die Korbmacherei gründlich zu erlernen, kann ſofort bei 
einem tuͤchtigen Lehrherrn unterkommen. Das Nähere durch 
den Agent & Gaſtwirth Wagler. 

Friedeberg a. Q., den 28. Oktober 1838. 


Geld- nu Effecten- Course von Breslau vo vom m 31: October 1 1838. | 


Wechsel -, 
.... a ß — Ö——— — 
Preuss. Courant. Preuss. Courant. 
Wechsel - Course, Briefe Geld - Course, Briefe ı Gela 
Amsterdam in Cour. . | 2 Non. | 140%, — moll. Rand-Dueten ..... | Stück | — 55% 
N in Banco . . à Vista | 151%, — Kaiserl. Ducaten 8 — — 
Ditt n 2 W. 7 — Friedrichad' or 100 Rl. 113½ 1017 
Bitte N Mon. | 150% — Polnisch Cour. ....o er — 1 
London für 1 Pia. Sterl. | 8 Mon 4246 — Wiener Einl.-Sebeine . 580 Fl. 4 | —" 
Faris für 800 Fr. on — — 
N Web. Zahlung a Vista | — 101% Eiffecten - Course. 
Ditto ..... Zahl — — Staats- Schuld- Scheine. . q 100 Rl. 102 | — 
Die. 0% eich 2 Mon. | — — Pr. Seehandl. Pr. Sch. .. 50 Rtl.| — 68 
Augsburg . a 2 —— — u 2 ng N Pfandbr. . —— 104 ¼ 100% 
Wi in 20 Kr. RE 2 Mon — es r. von ER 
Berlin ( ＋—*—*—ꝛͤ a Vista | 100 ½ y9%% Ditto ditto 500 Rl. — 104% 
Di.... 1 Mon. 99% | 99% ] pie lr. . cn. — 1484 
Dito dito 500 Rl. — 1037 
Disconto n — 4% — 


Getreide- Markt- pee ie 
Hirſchberg, den den 1. 1. November 1838. 


Gerſle. 
rti. for. pf. 


Hafer. 
rtl. ſor. pf. 


Roggen. 


Der Im. Weiten 3. Weinen. N. 
rtl. ſgr. pf. 


Scheffel Hrtt. fer. pf.“ rt. Tor. pf. 


ſter 11.— — — 1122 — 1 — 22 — 
Mittler ER — 1923 — 12 1 = — 21 — 
Riebrigeri 2] SI. I!: — 1126 — Je) 


— — den 27 October . 


chſter 
Mittler 


ee 


Jouer, den 8. November 1838. 


Erbſen. w. Weizen g. Weizen. J Roggen. | ernte. J Hafen 
rtl. for. pf. rtl. ſar· pf. | rti.ſgr. pf. | ti. far. pf. en rti. ſgr. pp 
1117 5 12 11% —1— 211— 
442 — 11 11 410 2 Bm 
2 1122 — 114 — 

— den 29. == iss 
553 Preis.) 
1115 2] 611 2 2 10 IN 


— k — 


— 


Zweiter Nachtrag zu Nr. 45 des 


* 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Subhaſtations . Patent. 
Königl. Land- und Stadt⸗Gericht zu Hirſchbetg. 
Das den Maurermeiſter Immanuel Rabitſch' ſchen Ges 
ſchwiſtern zugehörige, sub Nr. 441 hieſelbſt gelegene Haus, 
adgeſchaͤtzt nach dem Materialwerthe auf 500 Rihlr., nach 
dem Ertragswerthe aber auf 468 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf., zu 
Folge er, in der Regiſtratur des Gerichts, nebſt neueſtem 
Hppotheken⸗ Scheine, einzuſehenden Tax, ſoll in termino 
den 18. Februar 1839 


in dem bieſigen Gerichts ⸗Lokale ſubhaſtirt werden. 


Zu verpachten. 
ch beabſichtige meine hierorts gelegene Feldwirthſchaft 
Wohnungsgelaß, Dienſtveraͤnderungshalber, auf 3 bis 
Jahr zu vewachten. 
Dirſelbe beſteht aus 
5 Morgen 63 Ruthen Gartenland, 
. 48 . 84 Fuß Wieſewachs, 

30 12 . 22 » ertragbare Aecker. 

Das benoͤthigte Hrufutter und Stroh für den Winter bin 
ich bereit dem Pächter zu übergeben. Die Übrigen Pachtbe⸗ 
Bingungen koͤnnen bei mir, fo wie in meiner Abweſenheit beim 
biefigen Schullehrer und Gerichtsſchreiber Hertn Kriegel, 
tglich eingeſehen werden. Kautionsfuͤhige Pachtluſtige kön 
nen daher nach Einigung der Pacht dieſelbe ſogleich antreten. 

Altläſſig bei Gottesbderg den 2. November 1838. 

Auguſt Welſch. 
Nutzvieh- Verpachtung. 

20 Stuck Nugkühe ſollen bei dem Dominio Eichberg 
zu Weihnachten d. J. verpachtet werden. Pachtluſtige, welche 
im Stande ſeyn, r zu — koͤnnen ſich beim Untere 

ichnet lden und Näheres erfahren. 
zeichneten melden u h er = 
Pahtgefuhe 

Ein Acker⸗Grundſtuͤck auf dem Lande, das ein Pachtquan⸗ 
tum von circa 300 Rthlr. erfordert, wird zu pachten geſucht. 
Wer ein dergleichen Grundſtück zu verpachten hat, wolle ſich 
melden bei dem Votwerksbeſitzer Süßmann in Straupitz. 
— — —— — — — 

Es wünſcht Jemand einen Gaſthof in einer 
Gebirgsſtadt, oder auch an einer gelegenen Straße 
zu pachten. Der Pacht kann von jetzt ab bis ſpä⸗ 
teſtens Termino Johann 1839 angetreten werden 
und haben ſich deßfalls Verpachtluſtige an die Ex⸗ 
pedition des Boten gefälligſt zu wenden. 


Eine Brennerei oder Schankwirthſchaft 
wird bald zu pachten geſucht. Näheres in der 
Exped. d. B. 


Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. g 

Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen, die hieſige Scharf⸗ 
richterei zu verkaufen oder an einen ſoliden Mann zu verpach⸗ 
ten. Das Naͤhere hierüber zu erfragen beim Befiger in Nr. 
564 in Schmiedeberg. f 


Bu verkaufen. 
Freiwilliger Verkauf eines Freigutes. 

Ein Freigut am hieſigen Orte, mit neu erbautem maſſlven 
Wohnhauſe und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, wobei circa 180 
Scheffel Breslauer Maaß Ausfaat tragbare Ackerfläche, zu 
10 Fudern Heu Wieſewachs und das zur Conſumtion bend- 
thigte Brennholz, ſo wie ein vollſtaͤndiges, ſowohl lebendiges 
als todtes Wirthſchafts⸗Inventarium ſich befindet, fol Ver⸗ 
aͤnderungshalber, auf Antrag des Befigers, meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 

Zu dieſer Licitation iſt ein Termin auf 

den 5. Dezember c., als Mittwochs, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor den unterzeichneten Ortsgerichten, im hieſigen Gerichts⸗ 
Kretſcham angeſetzt, wozu Beſitz⸗ und zahlungsfähige Kauf: 
luſtige hiermit eingeladen werden. 

Uebrigens iſt das Naͤhere hieruͤber auch ſchon vor dem Ter⸗ 
mine bei dem Gerichtsſchreiber Kaͤſe hieſelbſt zu erfahren, 
und wird nur noch bemerkt, daß bei einem annehmbaren Ge⸗ 
bote die Kaufs⸗Punktation um dieſes Freigut demnächft for 
gleich abgeſchloſſen werden kann. 

Hohenliebenthal, bei Schoͤnau, den 6. November 1838. 
Die Orts « Gerichte, 


RE EB N 
* Freiwilliger Verkauf. * 
4 Ein Gaſthof, an einer belebten Coursſtraße, eine halbe — 
Stunde von einer Kreis⸗Stadt, von Lauban nach 2 
# Sachſen zu gelegen, die Gebäude gut im Stande, 
& ſchoͤn eingerichtete Brennerei, wozu circa 100 Schfl. 
2 Acker i ſter Klaſſe, mit einem vollſtaͤndigen lebenden 
& und todten Wirthſchafts⸗Inventarium, fo wie Ges 
& treide, Heu, Stroh, Kartoffeln u. ſ. w., alles reich: 
E lich vorräͤthig, iſt wie es ſteht und liegt aus freier Hand 
E für den feften Preis von 6500 Rthlr., wo einem for 
I liden Käufer 3000 Rihlr. und mehr, gegen 4 pEnt. 
4 Verzinſung, darauf ſtehen bleiben kann, zu verkau⸗ 
& fen, und zum 20. November d. J. ein Bietungs⸗Ter⸗ 
I min hierzu an Ort und Stelle anberaumt. 
Naͤhere Auskunft ertheilt, auch noch vor dem Ter⸗ 
min, der Commiſſions⸗Agent Gloge Nr. 270 in * 
4 Schosdorf bei Greiffenberg. E 
K RNRNNT NRWM 
Alle Utenſilien, die zu einer Material⸗Waaren⸗Handlung 
gehören, als Waagen, Gewichte ıc., find wegen Mangel an 
Raum zu verkaufen. Wo? ſagt die Erpediston des Boten 
aus dem Rieſengebirge auf peitofreie Anfragen. 


* . 1. 
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( Die Weinhandlung von C. Gruner's ſel. Wii 
* Freiwilliger Hausverkauf. — empfing und empfiehlt Neun au gen, al Car | 


% Ein feit etlichen Jahren neu erbautes, eingerichtetes 3 
Kramerhaus auf dem Lande, wozu ein Sack Ausſaat 
% gutes Ackerland, iſt aus freier Hand zu verkaufen und 
wird geboten 400 Rthlr.; 70 Rthlr. und mehr koͤn⸗ 
nen darauf ſtehen bleiben. Naͤhere Auskunft ertheilt 
der Commiſſions⸗Agent Gloge Nr. 270 in Shoes N 
N dorf bei Greifenberg. * 
NMX MNXX XXX MEXX HH XXX 
Veruͤnderungs halber bin ich geſonnen mein hieſelbſt belege⸗ 
nes robotfreies Bauergut, sub. Nr. 155, mit 106 Schef⸗ 
feln alt Maaß gutem Pfluggängigen Boden, fo wie auf 12 


N 


Kühe hinlaͤngliches gutes Heufutter, nebſt zwei Teichen, die 


Wirthſchaftsgebaͤude in ziemlichen gutem Bauſtande, aus freier 

Hand zu verkaufen. 

ſelbſt zu melden. Maiwaldau den 6. November 1838. 
Chriſtian Maiwald. 


Billiger Verkauf. 

Garnlaube Nr. 28 werden theilungshalber ſaͤmmtliche Ei⸗ 
ſengeraͤthe, beſtehend in Schrootmuͤhlen, Schmiede⸗, Gürt⸗ 
ler „ Schloſſer⸗ und anderem Handwerkszeuge, nebſt zwei 
Erkktriſtrmaſchinen, mehreren kleinen Waagen mit Schaalen 

u. a. m. billig verkauft. Julius Lamprecht. 


Die neue f 

Kurz⸗ und Eiſen⸗Waaren⸗Handlung 

N 0 von 
Riedel & Seifert 

empfiehlt zu dem bevorftehenden Jahrmarkt, unter 
Zuſicherung reeller Bedienung, für den Engros- 
und Detail-Verkauf ihr wohlaſſortirtes Waaren⸗ 
Lager zu geneigter Beachtung. 

Hirſchberg den 8. November 1838. 

Riedel & Seifert. 


Velpelhüte flr Damen und Mädchen, fo wie ächt 
engl. Boa's, find in ſchoͤnſter Auswahl angekommen und 
werden zu äußerft billigen Preiſen verkauft 
in der Modewaaren⸗, Band⸗ und Tuchhandlung 
z von Julius Berger. 


in Ladentiſch, ein Repoſitorium mit Schuͤben, mehrere 

Schränke, Tiſche und Schreibepulte ſtehen wegen Mangel 

an Platz billig zu verkaufen bei Erdm., verw. Klein, 
Langgaſſe Nr. 146. 


Ein bewegliches Bethlehem und ein beſonderes Heiliges 
Grab iſt wegen Ablebens det Beſſtzers billig zu verkaufen 
bei der verwitweten Handelsmann Schmid in Goldberg auf 

der Radegaſſe, beim Schuhmacher Berg. 


En 


Kaufluſtige haben ſich deshalb bei mir 


viarß marinirten Lachs, geräucherten Lachs, 
braunſchweiger Wurſt, holländ. Voll⸗Herinze, 
Sardellen und Schweizer Käfe; auch iſt von heute ab 
friſche Punſch⸗Eſſenz zu haben. i 
Neue Schottiſche Heringe, Elbinger Neunaugen, mar 
nirten Aal und friſchen Caviar emfing 
C. W. George in Hirſchberg. 
— Elbinger Briden, ER 
5 Deltower Nüben 
ei Eduard Bettauer in Hirſchberg. 
KB Marinirte Forellen, in Y, und Y, Schock⸗ 
Faͤßchen, find auf Beſtellung zu haben bei 2 
ö Endler, Goffetier. 
Einem hohen Adel und verehrten Publikum widmet die 
ergebene Anzeige, daß ich direkt von Montpellier verſchiedent 
feine Pomaden, worunter eine Sorte beſonders das Wachſen 
der Haare befördert, fo wie Pomaden zum Färben derſelben; 
Rowlands Macaſſer⸗Oel, Cire à Mousta- 
ches, Cosmètique, Eaude Lavande royale, 
Ambree, Double, Extrait double, Wind⸗ 
ſor⸗, Mandel: und Cocus⸗Nuß⸗Oel⸗Soda⸗Seife 
nebſt andern wohlriechenden Waſchſeifen in vorzuͤglicher Qua⸗ 
litaͤt empfangen habe und zu geneigter Beachtung empfehle. 
Hirſchberg, den 8. November 1838, 
C. W. Ullmann, 
innere Schildauer Straße Nr. 76, 1ſten Stock. 


Unfer Gußwaaren⸗Lager haben wir in emaillire 
ten und rohen Kochgeſchirr beſtmöglichſt aſſortirt 
und bitten um gütige Abnahme. 

Hirſchberg den 8. November 1838. f 

Riedel & Seifert, Garnlaube Nr. 161. 


Ein mit allem Zubehör und im beften Zus 
ſtande befindliches Billard iſt ſogleich zu ver⸗ 
kaufen. Wo? erfährt man beim Rendant 
Herrn Tſchentſcher in Goldberg. 

Von einer bedeutenden Band⸗Fabrik iſt uns ein 
Commiſſions⸗Lager von baumwollenen und leinenen 
Bändern, in verſchiedenen bunten, einfarbigen und 


weißen Sorten übergeben worden, die wir Han⸗ 


delsleuten, bei feſtſtehenden Preiſen, ganz beſonders 


empfehlen können. 


Hirſchberg den 8. November 1838. 
„ Riedel & Seifert, Garnlaube Nr. 101. 


